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1K ( sleich 31 . 21 bis 33 . 21mg Feingold
Der definitive Kurs einer Regierungsverordnung überlassen

Prag . Der Ministerrat hielt Dienstag abends eine außerordentliche
Sihung ab , in welcher der Bericht des Politischen und wirtschaftlichen Mini -
sterkomitss über die Maßnahmen beraten wurde , die in währungstechnischer
Hinsicht infolge der interNätionalen Wührungsontwichlung zum Zwecke der
Einschaltung der Tschechoslowakei in die neuen internationalen handelspoli ¬
tischen DerhAtniffe durchgeführt werden sollen . Auf Grund dieses Berichtes
stimmte der Ministerrat dem Entwurf eines Negierungsgesetzes über die
neue Regelung der tschechoslowakischen Währung zu . Dieser Gesetzentwurf
wird sofort dem Abgeordnetenhaus der Nationalversammlung vorgelegt
werden .

Gleichzeitig stimmte der Ministerrat dem Entwurf einer neue « Regie ¬

rungsverordnung über Maßnahmen gegen unbegründete
Verteuerung zu .

Wetters beschloß der Ministerrat , weiterhin anf den bisherige « Spar .
samkeitsgrundsätzen und auf dem Prinzip deS Gleichgewichtes in der Finanz ¬

wirtschaft deS Staates z « beharren .

- Zu dem dienstägigen Beschluß der Regie¬
rung betreffend den Regierungsenttvurf - Lher die
neu « Regelung der . tschechoslowakischen Währung
erfährt das Tschechoslowakische Preßbüro van
kompetenter Stell « über den Inhalt dieses Ent¬
wurfes :

Jin 8 1 wird festgesetzt , daß die tschechoslo¬
wakische Krone als Währungseinheit der Tschecho¬
slowakischen Republik mit mindesten - 81,21 und
höchstens 38,21 mg Feingold bestimmt wird .

DaS bedeutet , daß die vorgeschlagene Her¬
absetzung deS Goldwertes der Kron « 10,60 bis
15,08 Prozent deS bisherigen Goldgehaltes de-
lrägt . Vom Goldgehalte von 44,58 mg aus der
Zeit vor der e r st e n Devalviernng im Jahre
1084 beträgt die heutige Herabsetzung (erste und
zluelt « Devalvitrung ) 35,5 biS 20,00 Prozent
und erreicht daher Nicht ganze 30 Prozent .

Die Regierung erhält iM 8 1 deS neuen Ge¬
setzentwurfes die E r m ä ch t i g n n g, in den
obangeführten Grenzen durch Verordnung genau
den Wert ' der tschechoslowakische » Krone im Ber -
hältUiS zuüi Gold festzukeOn .

Dadurch erhält - bi « Regierung di « Möglich -
leit / den definitiven Ololdwert der Kron « ent¬
sprechend der internationalen Entwicklung der
übrigen Währungen uisd ihres Einflußes anf

nissere Währung zu bestimmen . Die Rational¬
bank witd inzwischen den KürS der liä in de »

Zu der von der Regierung . beschloßenen
Verordnung . betreffend Maßnahmen gegen
unberechtigte Vcrtenerung erfährt daS Tschechoslo¬
wakische Pressebüro von kompetentes Stelle , daß
dies » Verordnung, ' die auf ' Grund deS Ermächti -
gnngsgesetzcs erlaße » werden wird , im wesent¬
liche », folgende Brstimmnngen enthält :

8 1: Die politischen Behörden und über be¬

reit Aufforderung - di«. Gemeinden sindverpflich -
tet , darüber zu tvachetz^. daß Gegenstände und -
Leistungen des . Bedarfs » ich t u » be¬
grün d e t v. e rte u e r t werden . Ustter
beiss' Begriff „ Gegenständ « des Bedarfs * werden

bewegliche Sachen verstqNden , die direkt »der in¬
direkt zur Befriedigung der menschlichen Be -

dürfniss « . dienen , , sowie auch Rohstoff «, Halb¬
fabrikate , Apparate und Behrsfe , die zur . Er - '
zeugnng der angeführte » Sache » . oder zur

landwirtschaftlichen » industriellen »der gewerbli¬
chen . Erzeugung -, oder zur Ausübung anderer

Bfrufe dienen .
8, ' S bestimnif , daß . für dir slebertretung der

Verwaltungsvorschriften jeder bestraft werde »
wird , der . für Gegenstände . oder . Leistungen . deS

Bedarfs einen grundlos erhöhten . Preis verlangt
öta .sich oder «wdeten gewähren^läßt . Ebenso «std
derjenige bestraft , der. Gegenstände schlechte¬
rer . ;Qualität den Preis eints . Gegenstandes
besserer Qualität föidert oder sich' »der einem
anderen - gewähren läßt , oder wer beim Ankanf
uo » Gegenständen stiS Bedarfs , die er zit vcr -
n »ßern beabsichtigt , iden - vom -Verkäufer geforder -

festgesetzten Grenzen halten ? bis durch Regie¬
rungsverordnung der fest « Wert festgesetzt fein
wird » wird dir Rationalbank verpflichtet sein , den
KnrS der AL auf dem definitiven Niveau zu
halten .

Der 8 2 des RegierungSentwurfeS fetzt fest ,
daß das Bruttogewicht der Goldmünzen durch
Regierungsverordnung festgesetzt wird .

'
IM 8 3 witd ' fest gesetzt , daffbkk ' DrrMwachS ^

de » GoldvorrüteS Und der fremde » Zahlung » ,
mittel der Tschechoslowakische » Rationalbank , der
durch di « Herabsetzung des Goldgehalte » entsteht ,
Eigentum d e8 Staates ist und bei der
Rationalbänk als ständige Einlage geführt wer¬
den wird , die dazu bestimmt ist , daß di « Rational¬
bank ihrer Pflicht nachkommen kann , den Kurs der
AL in dem vom Gesetz bestimmten Grenzen zu
halten .

Im 8 4 wird gesagt , daß das Gold , welches
der obligatorischen Konskription und der Abfüh¬
rung entsprechend der Regierungsverordnung
vom 10 . September 1034 ^ Zahl 202 Slg . d. Ges .
u. Bdg . im Sinne der Regierungsverordnung vom
7. Dezember 1034 , Zahl 242 , Slg . d. Ges . u.
Bdg. , unterlag , die Rationalbank zu den dem
Werte der tschechoslowakische » Krone vor der
Wirksamkeit dieses Gesetzes entsprechenden Prei¬
sen übernimmt .

ten Preis »der , falls rin bestimmter Preis nicht
gefordert wird , den bisherigen gemeinen Markt¬
preis überzahlt . Ein weiterer Absatz
dieses Paragraphen verbietet Gegenstände deö
Bedarfs aufznkaüfen »der anzuhäufen , deren Er¬
zeugung »der Handel » um Zweck « der Erhöhung
deS Preises zu beschränke « oder einzustellen .

Absatz 6 handelt über Kett « ngesch äste
oder Praktik ««, , di«, die ,Preise erhöhen könne ».
Ebenso,wird derjenige bestraft , der an der ver¬
teuernden Tätigkeit von Vereinen , . Bereinigun¬
gen , »der Organen der Jntereßen - Selbstverwal -
tung feil hat . Grundlose Verteuerung , ist auch
jene Verteuerung, , di « bloß unter dem Vor¬
wande der Neuregelung - der tschechoslowakischen
Währung - erfolgt . , Ansonsten entscheidet darüber ,
ob die Verteuerung grundlos ist , - die Behörde
nach , freier Erwägung aller - - Umstände im Rah¬
me« : der Richtlinien , de » zuständige » Landes -
amtrS . Die Bestimmungen über die Bestrafung
von Kriegswucher 88 7, 0 bis 11- des Gesetzes ,
Zahl 568/1810, ' beziehen sich- ,nicht auf die - unter
der Wirksamkeit dieser -Verordnung verübten .
Handlungen .

8 . 3 bestimmt , - daß u vebrrtretungen, ' diese «
Verordnung . gemäß ' Art . II deS Gesetzes , Zahl
108/1034 mit ' Geldstrafe » . tiS : ' 50 . 000 AL öder
ArresttiSzusechSMonaten sowie mit dem ttini ' -l
tuellen Verlust “ der Gewerbeberechtigung itzestrast -
werd' en. - Im : Fall « der Uneinbringlichkeit wird !
eineErsatzstrafevon Arrest h ' iS zu sechs
Monaten - verhängt . Diese Strafen , ^. können

auch gleichzeitig auferlegt ' werden . In diesem
Falle darf aber die Freiheitsstrafe gemeinsam mit
der Ersahs ?rafe sechs Monate nicht überschreiten .
Mit der Straftat zusammenhängende Sachen kön¬
nen als zugunsten deS Staates verfallen erklärt
werden , «. zw. auch, wenn der Täter nicht ver¬
folgt oder verurteilt werden kann . ,

8 4 besagt , daß die Organe von Jntercssen -
Selbstverwaltungen , die anf rin « grundlose Ver¬
teuerung hingewirkt haben oder sich eine ander «
strasbar « Tätigkeit im Sinne dieseö Verordnung
zuschulden kommen ließen , von der Aufsichts¬
behörde ihrer .Funktion enthoben , eventuell auf¬
gelöst werden .

Rach 8 5 wird beim Ministerium deS Innern
eine Beratung Skörprrschaft auS
zehn Vertreter » der Unternehmerschichten , der
Landwirtschaft , Industrie , deS Handels und deS
Gewerbes , deS Bergbaues und deS Transport¬
wesens und zehn Vertretern auS den Schichten der
Verbraucher und Angestellten errichtet ; die Ver¬
treter der einzelnen Gruppen werden von der Re¬
gierung auf Vorschlag deS zuständigen Ministe¬
riums ernannt . In der Beratungskörpcrschaft
führt der Minister deS Innern »der dessen Bertre »
tefden Vorsitz . Aehnliche Kollegien
werden bei denpölitlsche ' n L" e »
hördrn erster und zweite « In¬
stanz errichtet und ihre Mitglieder wer¬
den vom Ministerium deS Inner « und bei den
BezirkSbehörden vom , LandeSamt nach' Anhörung
der zuständigen Jnteresseninstitutionen ernannt ;
diese » Behörden steht «S zu, auch «ine angemessene
Anzahl von Vertretern zu bestimmen , keinesfalls
aber weniger als zehn . Den Vorsitz in den Bera »
tungskollegicn führen die Landrspräsidenten «der
deren Vertreter , in den BeratungSkollegien der
Bezirk « di « Vorstände der B̂ zjrkSiehörden »der
deren Vertreter . Die Mitgliedschaft in diesen Kol -
legkrn ist ein,Ehrenamt und ihr « Wirksamkeit und
Geschäftsordnungen werden vom Ministerium deS
Innern im Einvernehmen mit den zuständigen
' Ministerien festgesetzt .

8 6 bestimmt , daß dies « Verordnung am
Tage der Verlautbarung in Wirksamkeit tritt und
ei » Jahr Gültigkeit hat .

Anschluß an das

DrelmSchte - Abkommen ?
Der Vorsitzende der Regierung , Dr . Milan

Hodia , einpsing Dienstag im Ministerratspräsi¬
dium tat Gesandten der Republik Frankreich ,
bevollmächtigten Minister Grafen de Larr » ir ,
de», Gesandten des Königreiches Jugoslavien , be¬
vollmächtigten ' Minister Pr ' otik und den
Ehargö d' Affaires der Gesandtschaft des König¬
reiches Großbritannien H a d o w. Gegenstand der
Konferenzen deS Vorsitzenden der - Regierung mit
diesen Mitgliedem des diplomatischen KorpS war
dir Frag « . der Beteiligung der Tschechoslowakei
an dem franzüstsch - englisch - amerikanischen finanz¬
wirtschaftlichen Nebereinkommen .

D>. Kalffus

spricht im Plenum
Wie gestern entschieden . wurde , wird die

Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses am Mitt¬
woch, ' upr' 11' Uhr-mit' . einer , Rede deS Finanz -
Ministers Dö. Ka' lfUS eröffnet werden . ' DaS De -
valpationSgefetz wird Mittwoch , nachmittags ' vom
Bud' getausschuß verhandelt werde »; Donnerstag
stütz kommt , dapn di « Vorlage in » Plenum ; wo
wahrscheinlich ' Ministerpräsident Dr . Hpdjja
dazu "sprechen wird . Man rechnet dackit , daß die
Vorlage dann noch " am selben Tag dem Senat
-«gestellt : werden - 1- kann , her fürbUhr nach- '
mittags kinberufen ist . Frchtag soll , dir Vorlage
vom ' Senatsplenum genehmigt ' und noch' , am' - sel¬
be»' Tag vom Präsidenten der Republik unter¬
zeichnet imd in -der Gesetzessammlung - verlant -

: tgri >' . td«rden^. .. . j

Umorientierung tut not !
Zur Politik der tschechischen Agrarpartei

Vor wenigen Tage » Ivar in einem Lcitauf -
sah des „ Venkov " ' —gezeichnet V. Rchot — fol¬
gender Aufschrei zu lesen :

Der Landwirt kann niit dem Erlös des Ge¬
treides für 1088 nicht zufrieden sein . Jahr für .
Jahr haben sie uns aufgefordert , wir mögen uns
nmorientiercn , damit wir statt Getreide Grünzeug
und Obst züchten . Wir züchten also , aber mit einem
solchen Erfolg , dass wir Grünzeug und Obst auf
den Misthaufen werfen — oder lieber überhaupt
nicht ernten . Für den Meterzentner Kraut zahlte
man auch 4 Xe, schreibe vier Kronen pro 100 Kilo¬
gramm . Biele Waggons Gurken und Karfiol blie¬
ben auf dem Felde liegen , weil er sich nicht aus¬
zahlte sie zu ernten . Mit dem Obst schaut es noch
ärger aus . Man bekommt nicht einnml dar dafür ,
was daS Pflücken kostet. Diese Branche galt als
die Krone der landwirtschaftlichen Erzeugung . Wer
sich ihr widmete , der ist Heuer dank der ungewöhn¬
lichen Billigkeit an den Bettelstab gebracht .

Diese interessanten Mitteilungen verdauten wir
einerPolemik des „ Venkov " gegen die sozialistischeit
Beschwerden über die Teuerung . Wir tvollcn die
Polemik hier nicht fortsetzen und auch nicht unter¬
suchen , ob Herr Rehok - Vranh in der Hitze des
Gefechtes die Dinge übertrieben dargestollt hat .
Lassen wir also die Situations - Schilderung des
„ Venkov " als richtig gelten . Je mehr sie der
Wahrheit entspricht , desto schwerer ist die Anklage . ,
Pegnt ' rstre ' WIrtschaftSpiMklN für wekchk' dle ' ffche - "'
chische Agrarpartei zumindestens die ungeteilte
Mitverantwortung trägt . Hier liegt ein lvichtigeS
Eingeständnis vor , daß wir es bisher noch nicht
- verständen haben , unseren Reichtum an LandeS -
produkten dem Maffenkonsum zuzusühren , welcher
gerade in den Industriegebieten noch unbegrenzt
ausnahmsfähig wäre . Wie muss da den Bewoh¬
nern unserer Notstandsgebiete zumute sein , wenn
sie lesen müssen ! dass viele Waggons Gemüse aus
dem Komposthaufen verfaulen , dass grosse Mengen
von Obst ungcpflückt bleiben , weil sich die Ver¬
wertung nicht lohnt . Dass in den gesegneten Flu¬
ren deS Elbegebietes ein Kilo Frischkraut um den
Preis von vier Hellern gehandelt wird , mag vie - -
len Hausfrauen in Nordböhmen wie ein Bericht
ans dem Schlaraffenland klingen . Aber es ist Tat¬
sache, von der wir uns selbst überzeugt »habcn , dass
in der Vsetater Gemüscgegend zeitweise vierKar -
siol - Köpse um eine Krone , ein Kilogramm Toma¬
ten um 20 Heller verkauft worden sind . Offenbar
war der Markt zum Zeitpunkte der Ausreife dieser
Gemüsesorten und des SpÄtobstes nicht genügend
ausnahmsfähig . Daher derartige Absatzschwierig¬
keiten . , .

Solche beklagenswerte Erscheinungen könn¬
ten nicht Vorkommen , wenn wir verstünden , nicht
nur die Produktion zu steigern , sondern auch den
Absatz - zu organisieren . Ein Fässchen billiges
Sauerkraut lväre für viele . Familien unserer Ar¬
beitslosen und Kurzarbeiter geradezu ein Festge¬
schenk. Eingekochtes Obst - ist für die meiste » pro¬
letarischen Haushaltungen ein unbekannter Lecker¬
bissen . - Wenn, also eine reiche Obsternte heran¬
reist , wäre es nicht ein Stück primitivster - Vor¬
aussicht , der Bevölkerung für die Herbstzeit billi ¬
gen . Einkochzucker bereitzustellen ? Ist es nicht
himmelschreiend , dass das Obst auf den Bäumen
verdirbt , während nur ' das Vieh billigen Zucker
zu fressen bekommt und die Bevölkerung so man¬
cher Grenzgebiete ihren , wässerigen Malzkaffee mit
Sacharin süßen muss ? Dazu - kommt , dass viele
humanitäre Anstalten , kommunale ' Speiseste ' llen ,
Schulküchen etc. mit Freuden , bereit waren , sich
mit ' billigem Pflaumenmus, ' eingelegten Tomaten ,
yder Gurken für den Winter . einzusorgen .

Der „ Venkov " sollte dieses , ernste . ' Thema
nicht - nur polemisch erörtern . . Viel ' wichtiger . wate,
es , ohne Voreingenommepheit zu. ' ünteffuchen , toi«. - >
die Sache in Zukunft besser gemacht werden könnte ,
Denn es ist eine beschämende Wahrheit , dass Län¬
der mit einer weniger

'
fortschrittlichen Bauern¬

schaft und ' von viel gersngver Fruchtbarkeit ^ihre
Menschen . besser zu ' ernähren vcrstehen . Das Arbei¬
ter mit - einer Stulle trockenen Brotes in de » Be¬
trieb gehen , Fleisch,nür an SoniitägenkennenMd
sich schliesslich z. T. --den-Kaffee-mit. ' Sacharin ver -
,süssen , ist -in -den nordischen Ländern undenkbar . .
Fleisch, Milch . Fett - und sclbstvcxständlich Brot, ' ist
scdEm' . lKaüShalt >zugänglicĥ ' Jn: keinemfder : ' west< - .

Gegen unbegründete Verteuerung
Politische Behörden als Ueberwachungsorgane
Paritätische Beratungskörper
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lichen . oder nordischen Kulturländer ist denkbar ,
daß selbst Arbeitslose , trotz bitterer Emschrän -
huifl in der allgemeinen Lebenshaltung an Unter¬
ernährung leiden . Wenn das bei uns in so wesent -
lichen Punkten oft anders ist , so trägt nicht die
Armut des Landes , sondern unsere wirtschaftS -
organisatorische Unzulänglichkeit daran die Haupt¬
schuld .

Auch der „ Benkov " scheint der Meinung zu
sein , daß dieser Zustand beschämend und unhalt¬
bar ist. Wir bewegen uns auch mit der Agrar -
polltil in einem Zauberkreis . Die Wcizenanbau -
fläche muh eingeschränkt werden , wenn der Wei¬
terbestand des Monopols nicht gefährdet werden
soll . Die Bauern murren recht vernehmlich da¬
gegen . Sobald der AuSsaU der zwei Diirrejahre
wcttgemacht ist , sind wir auch wieder mit der
Viehzucht selbstgenügsam und die Umstellung auf
Futtermittelbau wird dadurch wenig aussichisvoll .
Im , . Benkov " aber lesen die Landwirte , daß sic
bei der Umorientierung auf erweiterten Ge¬
müsebau und Obstbau erst recht verarmen lverden .
Nach dieser Logik hätte also die Landlvirtschaft
geradezu verzweifelte Aussichten .

Die tschechoslowakische Demokratie würde sich
aber ein trauriges Armutszeugnis aussteUen ,
wollte sie sich damit bescheiden , daß der Hunger
in den Kriscngebieten und der Uebcrslnß an Nah¬
rungsmitteln in unseren fruchtbaren Ebenen von
einem unabänderlichen Schicksal diktiert sind . Die
einheimische Landwirtschaft wird sich endlich mit
der Frage befassen müsien , ivie der inländische Ab¬
satz ihrer Erzeugnisse erweitert werden könnte . Sie
wird ihre Konsumenten entdecken müsien . Sic darf
sich dcr Erkenntnis nicht verschließen , wieviel
Kaufkraft in unseren dichtbesiedelten Industriege¬
bieten noch brachliegt und durch eine fortschritt¬
liche Wirtschaftspolitik mobilisiert werden kann .
Gegenseitige Vorwürfe Helsen uns nicht weiter .
Krampfhaft « Einsparungen namentlich aus lohn¬
politischem Gebiete , tragen nur zur Stabilisierung
der Krise bei . Durch Abbau der Arbeitslosen - Un-
terstiitzung oder Entzug der armseligen Zehn -
Kronenkarten wird nur belvirkt , daß noch mehr
Lebensmittel auf den Komposthausen geworfen
iverden müssen . Im wohlverstandenen bäuerlichen
Interesse müßte die politisch « Agrarbelvegung die¬
ses Landes die engste Bundesgenossenfchaft des
Arbeiters suchen und ihre respektable Kraft für
den Wiederaufbau unserer Exportindustrien ein¬
setzen.

Parteien kommen und gehen , aber für die
tschechoslowakische Wirtschaftspolitik ist die Tat¬
sache von bleibender Bedeutung , daß vier Fünftel
der sudctendeutschen Bevölkerung als landlvirt «
schaftliche Konsumenten in die Waagschale fallen .
Deshalb ist eö unverständlich , daß sich die tsche¬
chische Agrarpartei darauf verlegt , mit einer aus¬
gesprochenen Saisonpartei zu kokestieren, , während
sie — in ihrer Presse zumindestens — . nicht das
geringste Interesse für die wirtschaftlichen und so¬
zialen Probleme der deutschen Jndustriebevölke »
rung zeigt .

Der Generalsekretär der tschechischen Agra¬
rier , Abgeordneter Zilka , hat unlängst einer Re -
vidierung des Konzepts der tschechoslowakischen
Außenpolitik das Wort gesprochen . Darüber wol¬
len tvir in diesem Zusammenhänge nicht debat¬
tieren . Wichtiger erscheint unS ' jedenfalls , daß
die führende Staatspartei endlich ihr innenpoli¬
tisches Konzept revidiere und einen positiven
Standpunkt zu den Interessen der deutschen Be¬
völkerung einnehmc . Eine Politik , welche gegen die
deutschen Arbeiter und Angestellten gerichtet ist ,
müßte sich schließlich auch an den tschechischen
Bauern rächen . Wenn also Herr Branh nicht will ,

daß die Ueberschüsse seiner Landwirte auf dem
Komposthaufen , verfaulen » während in den indu¬
striellen Notstandsgebieten dcr Hunger grassiert ,
dann wird er nicht , gegen , sondern mit den So¬
zialisten Politik machen müsien . Nur wenn sich
der Fortschrittsgeist der Bauern und die Intelli¬
genz der industriellen Bürger verbünden , kann es
allen besser gehen .

Richtigstellung . Im gestrigen Leitaufsatz
wurde auch von, der vorjährigen Winterhilfe für
die Arbeitslosen gesprochen . Diese betrug bl Mil¬
lionen Kä ( nicht 4ö Millionen ) .

Der ungarische Ministerpräsident Julius
Gömbös , der in dem Sainatorium Neu - Wittelt -
bach bei München Heilung »der Linderung feinet
schworen Nierenleidens . ( Nierenschrumpfung )

suchte und bei dem in den letzten Tagen Urämien
eingetreten waren , ist laut amtlicher ungarischer
Meldung Dienstag , den 7. Oktober , um 8. 2V Uhr
verschieden .

Mit Gömbös tritt eine der verwegensten und
gefährlichsten Gestalten der europäischen Nach -
kriegSpolitil von der historischen Bühne . Ob er
einen Nachfolger finden wird , der die besondere
Form des diktatorischen Regimes , die Gömbös ge¬
handhabt hat , aufrechtzuerhalten vermag und der
zugleich die außenpolitische Linie Gömbös ' weiter -
zusühren gewillt Ist, das ist wie bei allen Per¬
sonenwechseln im Apparat der Diktatur eine
offene Frage . .‘ i

Gömbös Gyula von Jäkfa - siammt aus dem klei¬
nen ungarischen Landadel , der protestantischen (kal -
vinlschen ) „ G e n t r y". Er wurde 188 « in Murga
Im Komitat Tolna geboren . Seine Mutter war
allerdings eine Deutsche aus schwäbischem Kolo¬
nistenstamm und man wird angesichts des verstiegenen
und rasanten niagyarischen Nationalismus , ' den
Gömbös später entwickelt , hat , seine Herkunft aus
einer nationalen und rassischen Mischehe wohl zur
Erklärung heranziehrn dürfen . Sehr ost sind Leut «,
die national gespaltener Herkunft sind und eigentlich
zu übernationalem Denken bestimmt scheinen , von
nationalen Minderwertigkeitskomplexen geplagt und
darum besonders heftige Nationalisten .

GömböS wurde Honvedoffizier und im Zug «
jener nationalmagyarischen Erfolge , die eine wach»

Vle Schweiz

verstärkt den Grenzschutz

Bern . Der schweizerische Nationalrat hat die

neue Truppenordnung einstimmig angenommen .

Dieselbe enthält Bestimmungen über die neue

Gliederung und Ausstattung der schweizerischen
Armee , wie sie durch die neue Kriegstechnik er¬

forderlich geworden ist . Unter anderen steht sie

auch eine besondere Verstärkung
deS Grenzschutzes vor .

sende Magyarlsierung der leitenden Heeres - und
Staatsstellen in der Monarchie mit sich brachten , kam
er 1911 auf die Kriegsschule nach Wien und nach
ihrer Absolvierung als Hauptmann in den General¬
stab.

Gegen Ende des Weltkrieges begannen zahlreiche
jüngere magyarische Offiziere mit dem Gedanken der

nattonalen Revolutton zu kokettieren , die Ungarn von

der Verbindung mit Oesterreich lösen und womöglich
die Dynastte stürzen sollte . Am 89. Oktober 1918

gingen die meisten Osfiziere in da » Lager KärolyiS
und der bürgerlichen Republik über . Auch Gömbös
blieb In den Diensten der republikanischen Regierung ,

begann aber bald Intrigen anzuzetteln und wurde

von Wilhelm Böhm, dem Kriegsminister der Repu¬
blik, In die Provinz versetzt . Gömbös desertierte

hierauf nach S z e g e d i n, da » von Entente - Trup¬
pen beseht war und wo sich in der Folge unter dem

Schutze französischer Geschütze «ine gegenrevolutio¬
näre Bewegung etablierte , die auch eine Regierung
cinsehte , in der Gömbös al » Staatssekretär fungierte .

Als die Rumänen Pest beseht hatten und das
Experiment der Rätercgierung gescheitert war , trat
di « weiße Armee von Szegedin — im wesentlichen
Banden von Wegelagerern , Abenteuern und Deklas¬
sierten , die von ehemaligen Offizieren und Reserve¬
offizieren aus den Kreisen der Gentry kommandiert
wurden — ihren „SiegeSzug " gegen das entwaffnete
und wehrlose Vaterland an. Es setzten, besonder » in
Transdanubien , jene furchtbaren Greuel ein, die dem
weißen Regime in Ungarn trotz seinem Nimbu »,
Ungarn vor dem Bolschewirmu » gerettet zu haben
( was falsch war , denn erst nach dem Sturz Bkla

Kun » traten die Szegediner Helden in Aktion ) die
Sympathien der zivilisierten Welt , auch der west¬
lichen Bourgeoisie kosteten . Gömbö » hat bei dem blu¬
tigen Treiben der Konterrevolution «ine hervor¬
ragende Rolle gespielt und trägt die Verantwortung
für zahlreiche Untaten jener Offiziere , die Im Cham »
pagnerrausch eigenhändig — freilich in weißen
Glacehandschuhen — die Henker ihrer unschuldigen
und ivehrlosen Opfer wurden , di « serienweise Frauen
schändeten und politische Gegner in die Donau „baden
schickten".

In I>er Konterrevolution zeigten sich bald Spal¬
tungserscheinungen . Di « hohe katholischeAristokratie ,
die Kirche, da « jüdische Bürgertum , wollten die Wie¬
derherstellung der alten Ordnung , aber auch eine
Bändigung de» Terror » und dcr blamablen Au» »
schreitungen der Soldateska . Sie streiten ebendarum
die Rückkehr de» gekrönten und nach ungarischem
Staatrrecht darum eigentlich unabsehbaren Königs

an. Die kalvinistische Gentry , die nationalistischen
Kleinbürger , die Terroristen und jüngeren Offiziere
wollten neue Formen der Konterrevolution schaffen,
die sie im Grunde auf dek faschistischen Plattform
suchten, - auf der ' später Mussolini und Hitler ihre
Systeme erbauten . In den beiden Putschversuchen de»
Exkaiser » Karl i. I . 1981 kam dieser Zwiespalt der
Konterrevolution zum Au»druck . Während die erste
Rückkehr des Königs durch bloße politische Interven¬
tion endete , kam e» im Herbst 1981 bei dem zweiten
Putsch zu einem bewaffneten Zusammenstoß . Karl
Hab »burg war mit denOedenburger Regimentern de»
Obersten Lchär im Anmarsch gegen die Hauptstadt ,
wo die Massen de» Bolle », der Diktatur Horthy »
müde , den ,Mnig " vielleicht al » eine Art Befreier
begrüßt , mindesten » ohne Widerstand empfangen
hätten . Wäre Karl schneller gewesen , so hätte er
vielleicht triumphal in Ofen einziehen können . Er
ging aber nur langsam vor und diese Zeit nützte
G ö m b ö S, um in Pest au » Studenten und radikal ,
nationalen Elementen eine Legion aufzustellen , die
verläßlicher al » die Truppen war und mit der e»
gelang , den Bormarsch der Legitimisten - um Stehen
zu bringen . Die Jnierventionspolttil der Kleinen
Entente gewann auf diese Weise ebenfalls Zeit , sich
auszuwirken , Karl wurde gefangengesetzt und auf
Beschluß der Mächte , wie bekannt , nach Funchal auf
Madeira verbannt , wo er 1982 starb .

Gömbös war so in den Vordergrund gesteten
und hatte sich al » Exp on entde » räd ikalst « n
magyarischen Nationalismus be¬
währt . Er gründet jetzt die Partei der „ R a s s e »
schühier " , verstärkt mit ihr später die Rechte der
Regierungspartei und erobert diese von innen her .
Er wird Staatssekretär , Honvedminister und nach
dem Sturz « Bethlen » der eigentliche Regierungschef ,
zu dem er 1982 auch nominell avanciert .

Sein Ziel als Ministerpräsident war ohne
Zweifel , die feudalistisch -altmodische Form der
ungarischen Reaktion In eine modern- faschistische
zu verwandeln , also die Totalität im Rahmen fei¬
ner Partei herzustellen und die historifche Klasse
der großen Latifundienbesitzer zugunsten der klei¬
nen Landjunker und der Apparatleute zu ent¬
machten .

Gegen diese Politik arbeitete zähe und
zielbewusst Graf Bethlen , während von links
her Tibor E ck a r d t als Repräsentant der Land¬
wirte , und selbstverständlich auch die sozialistische
Opposition Gömbös bekriegten . Die Wahlreform -
und Bodenreformpläne Gömbös , große demago¬
gische Schwindelmanöver , sollten ihm über die
Schwierigkeiten hinweghelfen , die sich " Immer
höher vor ihm austürmien . Außenpolitisch lehnte
er sich « n g e a n B e r l i n an , das er als den
gegebenen Bundesgenossen des magyarischen Re¬
visionismus ansah , im Gegensatz zu Bethlen , der
römisch orientiert ist .

Der Tod Gömbös , dem eig. Kabinett
D ar an y i, “ wahrscheinlich ' " als proviso¬
rische Lösung folgen soll , kann auch da »
S y st e m Gömbös ' inSWanken bringen und Beth¬
len wieder ans Ruder führen . Findet die Partei
Gömbös ' allerdings einen Nachfolger , der ähnlich
rücksichtslos und gerissen ist wie e» Gömbös war ,
lo wird sich nicht viel ändern . Zunächst öffnet das
frühe Ende des Diktators freilich seinen Gegnern ,
vor allem B « thle n, den L e gitimisten und
außenpolitisch der italienischen Politik
g e w iss « Aussichten und der demokra¬
tischen Opposition insofern einige Chancen , als
jeder Kampf unter den herrschenden Eilyuen der
Opposition günstig ist und als Gömbös der bisher
rabiaieste , stärkste uüd geschickteste Spieler auf
selten der ' Konterrevolution in Ungarn ge¬
wesen ist .
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„ Wir bleiben besser draußen , das ist unauf¬
fälliger , als wenn ich Sie in die Kaserne führe " ,
meinie Morales .

Sic gingen stumm und bedrückt auf und ab.
„ Sie wissen schon . . . " begann Jgnacio .
Morales »tckie und zog an . feinem Schnurr¬

bart .
„ Um ein Uhr nachts soll er erschossen Wer¬

den . "
Jgnacio blieb stehen und packte . IHN am Arm .

„ Aber das ist doch unmöglich ! Die Gendar¬
men werden sich weigern , auf ihn zu schießen . "

„ Das alles ist bedacht . Man hat meinen
Leutnant dazu befohlen . Und auch iauter neue
Leute . Die denken gar nicht daran , sich zu wei¬
gern . Sie bekommen morgen doppelte Löhnung
und nachher drei Tage Urlaub nach Hause ; sie
sind alle aus den entlegensten Gegenden , ihnen
ist cs ganz gleich , auf wen sie schießen . "

„ Aber Sie selbst ? Sie wollen das ruhig ge¬
schehen lassen ?"

Morales antwortete mit einem verzweifelten
Blick seiner Augen , die auch in dieser Stunde von
keinem Sirahl von Intelligenz durchzuckt wurden .

„ Was soll ich tun ? Hätte Rodriguez mich
doch damals die Truppe alarmieren lassen I Wir
hätten alles verhüten können ! Oder wenn er
wenigstens geflohen wäre . Aber jetzt ?"

Jgnacio war für diese passive Resignation
nicht zu haben .

„ Und wenn wir eö jetzt täten ? Wenn Sie

setzt die Leute im geheimen instruieren würden ?

Ich weiß nicht , ob die Amerikaner viel dran setz¬
ten , um Bonamaria zu schützen . "

Morales sah ihn von der Seite an .

„ Woran denken Sie ? "

„ Haben Sie denn nicht daran gedacht ? Ka¬
pitän Morales , ehe wir unscrn Präsidenten er¬
schießen lassen , ist es nicht besser für alle , wenn
tvir Bonamaria . . . ? "

Morales blickte scheu nach allen Selten ; dcr
neue Offizier hatte sich einen Strohstuhl vor die
Türe der Kaserne genommen , saß mit überge¬
schlagenen Beinen da, freute sich seiner » Würde ,
rauchte Zigaretten und rief den vorübergehenden
Mädchen Ermutigendes zu.

„ Ich kann nichts tun " , unterbrach er Jgna¬
cio, „ich will auch von nichts wissen . Das ist nicht
meine Sache . " Immerhin gab es zu Haufe eine
Frau und vier ganz unmündige Kinder als Ge¬
gengewicht gegen allzu kühne Entschlüsse .

„ Aber wenn es geschehen ist , was werden
Sie dann tun ? " drängte Jgnacio .

Morales versuchte zu überlegen . .
„ Sie wissen , ich bin immer ein treuer An¬

hänger des Rodriguez gewesen . . Wenn «S Ihnen

gelänge , ihn wieder zu befreien und zum Präsi¬
denten zu machen , niemand wäre froher als ich.
Aber wir haben kaum ein paar Stunden vor uns ,
was wollen Sie da beginnen ? "

„ Ich habe noch den Schlüssel zur Garten¬
tür «, einen Revolver besitze ich auch , ich denke , das
genügt . "

„ Aber die Amerikaner ? Glauben Sie wirk¬
lich, daß die sich nicht cinmischcii werden ? "

«Ich glaube nicht . Und wenn sie eS tun , ist
es schon zu spät . "

Pedro MoraleS war nur halb überzeugt ;
aber politische Rätsel zu lösen , war ohnehin nicht
seine Sache . Und er schämt« sich «in bißchen , daß
dieser junge Mensch , der nie Soldat gewesen war ,
den Mut ausbrachte , den er sechst nicht besaß .

„ Sie haben recht ", gestand er zu, „ich werde
um zwölf Uhr nachts hier hinter diesem Fenstetz

sein ; werfen Sie ein Steinchen , ich will die Wache
mit zuverlässigen Leuten besetzen ; und wenn Sie
Erfolg hatten , dann ist es nicht schwer , Rodriguez
zu befreien . "

Es dunkelte bereits , als Jgnacio ging . Mo -
rales kaute ungewiß an feinem Schnurrbart . Das
alles Ivar so kompliziert ! Vor einer Woche hätte
er sich mit Vergnügen geschlagen , wenn Rodri¬
guez befohlen hätte , aber jetzt sah es ivie eine
Verschwörung aus . Und das lag ihm nicht . Die¬
ser junge Jgnacio mochte ganz klug sein , aber
fern Plan war zu tollkühn . Da » Regierungs¬
gebäude wurde von den Marinetruppen bewacht .
Bonamaria steckte voll Angst und Mißtrauen bis
an den Hals . Wie sollte man unbemerkt ins Haus
schleichen und ihn treffen ? Es gab bestimmt in
den Gängen Wachen Bonamarias . Und wenn es
sogar gelang , war ein Schuß sofort ein Signal
für die Truppen . ES war ganz ausgeschlossen ,
daß sich die Amerikaner den Präsidenten , den sie
ausgesucht hatten , jetzt so einfach vor der Nase
wegschießen ließen . Nein, MoraleS schüttelte den
Kopf tiefbekümmert . Er hätte Rodriguez gern
wieder als Präsidenten gesehen . ES war doch «Ine
schönem ruhige Zeit gewesen ; und wer weiß , was
fetzt noch kam ? Aber er glaubte nicht daran , daß
Jgnaclos waghalsiger Plan

‘
gelingen konnte .

Schädel Er ging an dem neuen Leutnant vorbei ,
dem «S gelungen war , ein junges Mädchen auf .
dem Heimweg aufzuhalten . Der neue Leutnants
klapperte mit Säbel und Sporen , da » Mädchen
bewunderte ihn gebührend und , da e» schon ziem¬
lich dunkel war , wehrte sie sich bei solch überzeu¬
genden Beweisen angriffslustiger Männlichkeit
nicht sehr energisch . Und die beiden Wachsoldaten
grüßten nicht einmal , al » Morale » an ihnen vor¬
bei in die Kaserne eintrat . Nein , cs war schon
besser unter Rodriguez gewesen . Aber mit dem
war e» wohl au »; endgültig aus .

Und Morale » nahm sich vor , ihn auf dem
letzten Gang zu begleiten . Das würde Rodri¬
guez sicher freuen . / '

XXIX .

Der brave Rivadeneira , der Ziehvater der
blonden Elisabeth , der dunklen Marguerite und
des vielversprechenden Pablo , hatte an diesem
Abepd noch zwei Telegramme auSzutrggen .
Eine » an Tommy Barbox , das andere an den
Kapellmeister Caldelari . Zuerst ging er .zu dem
Reporter , der ein Zimmer in Zedekiah Open -
shaw » Gasthaus bewohnte und gerade beim
Abendessen saß .

Tommy nahm des Telegramm in Empfang ,
entfaltete es ganz ruhig und steckte es ein . Es
tvar zwar in Worten de » MontfortcodeS abge -
fatzt , aber ungefähr konnte er den Inhalt auch
ohne Code enträtseln .

Dcr brave Rivadeneira wartete ans ein
Trinkgeld ; aber Tommy tat nichts dergleichen ,
sondern fragte bloß :

„ Immer viel Gäste bei Ihnen ? "
„ Das können Sie glauben " , erwidert « Ri -

badeneira stolz , „alle Offiziere verkehren bei uns .
Wo sollten sie auch hingehen ? "

„ Ja . . . es ist wahr . . . wo sollten sie auch
hingehn ? So ein nettes Lokal gibt es in . ganz
Amerika nicht so bald wieder . "

„Nicht wahr ? Das sagen die Herren auch ;
nur schade , daß die einheimische Kundschaft jetzt
wegbleibt . " Rivadeneira kam zu Hause wenig zu
Wort , und so benützte er die Gelegenheit ganz
gern , sich seine Gedanken von der Seele zu reden .

«Ja , habe ich. auch bemerkt ; die .Einheimi¬
schen sind kaum Mehr zu scheu . Natürlich , wenn
man Präsident wird , hat man den Kopf anderswo ,
als bei . der reizenden Marguerite . . . "

Rivadeneira wiegte den Kopf mit . so selt¬
samem Lächelns daß . Tommy aufmerksam wurde .
Er verschmähte grundsätzlich keine Quelle , auS
der sich eiste brauchbare Neuigkeit schöpfen ließ.

„ Oder habe ich . nicht recht . . . " fragte er
harmlos . »

. ( Fortsetzung folgt . ) ,
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Gerichtssitzung über die SdP
Politisch vielsagende Verurteilung
eines Henlelnredakteurs beim Troppauer Kreisgericht

Dieser Tage wurde vor dem Preisgerichte in I
Troppau ein hochpolitischer Presseprozeh in erster
Instanz zu Ende geführt . ES ist sicherlich noch die
Hetze in Erinnerung , die von den Henlein - Blät¬
tern im Zusammenhänge mit der im Oktober des
BorjahreS abgehaltenen Gemeindewahl in Pra -
chatitz gegen unsere Partei und die Prachatitzer
Genoffen in den Henleinzeitungen veranstaltet
wurde . In einem dieser Blätter , dem in Jägern -
dorf erscheinenden »Aufruf " , wurde diese Hetze
derart konkretisiert , dah unsere Genoffen daran
denken konnte », den Henlein - Leuten Gelegenheit
zu geben , die Beschuldigung des „nationalen Ver¬
rates " , den die deutsche Sozialdeinokratie in Pra -
chatitz begangen haben soll , zu beweisen .

Zehn Prachatitzer Genossen , welche bei den
Gemeindewahlen in Prachatitz als F n n l t i o-
n ä r e unserer Partei und als G e-
meindewahlkandidaten tätig wa¬
ren , überreichten darum durch Gcnoffcn Dr .
Schwelb ( Prag ) , gegen den Verantwortlichen
Redakteur des Blättchens , Otmar Pohl , beim
Kreis - als Preffegericht in Troppau die
Klage . Der Angeklagte , Otmar Pohl , verteidigte
sich damit , dah er den Artikel weder versaht , noch
gelesen , noch in Druck gegeben habe und suchte
sich auch damit aus der Schlinge zu ziehen , dah
er behauptete , die zehn Genossen, die die Klage
überreicht haben , seien zur Ueberreichung der
Klage nicht legitimiert , d. h. sie seien durch den
Artikel nicht beleidigt , der Artkel beziehe sich nicht
auf sie, sondern auf „die Sozialdemokraten " im
allgemeinen .

„Vorsichtshalber " trat der Angeklagte noch
den Wahrheitsbeweis an und führte ihn mit dem
Hinweise darauf aus , die klagenden deutschen So¬
zialdemokraten hätten die deutsche Nation dadurch
verraten , dah sie eü algelehnt habe », mit der
Henleinpartei zu den Gemeindewahlen zu koppeln .

Die Privatankläger bewiesen ' hingegen in
Schriftsätzen und bei den Hauptverhandlungen ,
bei welchen sie durch die Genossen Dr . Lederer
und Dr . Stealcr - Troppau , als Substituten Dr .
Schwelbs , vertreten waren , dah die deutschen So¬
zialdemokraten in Prachatitz , nachdem eine Kop¬
pelung mit den tschechischen Sozialdemokraten
nicht möglich war —- ausdrücklich beschlossen hat - ,
ten , mit. pey' dref . britischen,' auf dem Boden der
Demokratie stehenden Parteien , nämlich den deut¬
schen Christlichsozialen , dem Bund der Landwirte
und der Getverbepartei , eine Koppelung einzu¬
gehen . Die Koppelung mit der Sudetendeutsche »
Partei habe » die Privatankläger jedoch entschie¬
den aigelrhnt . Hiebei liehe » sie sich, so wurde bei
Gericht ausgefllhrt , durch folgende Erwägungen
leiten :

„ Die Sudetendeutsche Partei , früher Sudeten¬
deutsche Heimatrfront , ist nach der festen Ueüerzeu -
gung der Deutschen sozlaldeniokratischen Partei
und nach der festen Ueberzeugung der ge¬
samten demokratischen Oeffentlichkeit der Tsche -
choftowatischen Republik eine undemokratische ,
faschistische , auf dem Führerprinzlpe aufgebaute . In
ein demokratisches Gemeinwesen nicht paffende und
als Fremdkörper wirkende Organisation . Die Sude¬
tendeutsche Partei ist nach der fisten Ueberzeugung
der deutschen Sozialdemokraten und der gesamten
demokratischen Oeffentlichkeit der Staates eine Par¬
tei , welche in zeitlicher Koinzidenz mit der Auflö¬
sung der ehemaligen deutschen nationalsozialistischen
Arbeiterpartei und der deutschen Ranonalpartei im
Herbste 1833 gebildet , nichts anderes ist, als die
Bekennerin und Trägerin des Gedankens , Geistes
und der politischen Prinzipien und Bestrebungen
der aufgelösten deutschen nationalsozialistischen Ar¬
beiterpartei .' Die Sudetendeutsche Partei ist nach der Auf -
faffung der deutschen Sozialdemokraten und der ge¬
samten demokratischen Oeffentlichkeit des Tschecho-
slowakffchen Staates und auch der demokratischen
Auslände » nichts anderes , als eine Vertreterin der
Interessen des derzeitigen Regimes in Deutschland ,
welche sich nur auS ZweckmähigkeitSgründen nicht
öffentlich als nationalsozialistische . Partei benennen
kann. Di « Sudetendeutsche Partei steht im schärf¬
stem Opposiition gegen die Regierung , in welcher die
DDtsche sozialdemokratische Partei und fast alle de¬
mokratischen Parteien der Tschechoslowakischen Re¬
publik vertreten sind. Die Sudetendeutsche Partei
verficht insbesondere in auhenpolitischen Fragen
eine Politik, welche der offiziellen Politik der Tsche¬
choslowakischen Republik kontoadiktatorisch ent¬
gegengesetzt ist. Insbesondere in auhcnpoliti -
schen Fragen Iaht sich überhaupt nicht , in
Zweifel ziehen , dah die Sudeiendeuffche Par¬
tei stets jene außenpolitischen Linien verficht ,
welche der derzeitigen reichsdeutschen Regierung ge¬
nehm sind und jene Außenpolitik bekämpft , welche,
von dem jetzigen Präsidenten der Tschechoslowaki¬
schen Republik inauguriert , von der ffchechoflowaki -
schen Regierung konstant fortgesetzt wird .

Die Sudeiendeuffche Partei bekämpft insbeson¬
dere die Politik Ve» Bündnisses der Tschechoslowaki¬
schen Republik mit Frankreich und der Sowjet «
Union , also , des Bündnisse » mit eben jenen Staaten ,
gegen welche sich der Kampf de» derzeitigen reich »«
deuffchen Regime » am meiste » wendet . Die Sudeten «,
deutsche Partei wendet ich-ihrer ' Innenpolitik Metho¬
den an, welche' die deuffche Sozialdemokratie und
die gesamt «' demokratische Oeffentlichkeit de» Tsche¬
choslowakischen Staates ganz und gar nicht authei -
ßen kann . «DI« Sudetendeutsche Partei und ihr «
Funktionäre wurden in Hunderten von Prozessen

dessen beschuldigt und In vielen Prozessen dessen über¬
führt , dah in ihrem Rahmen Bestrebungen Platz ha¬
ben, welche mit den Interessen und der Rechtsord¬
nung der Tschechoslowakischen Repichlik unvereinbar
sind. Die Sudeiendeuffche Partei hat insbesondere
ihren Wahlkampf im Mai 1833 und auch in den
folgenden Gemeindewahlen fast au»schließlich gegen
die Deutsch « sozialdemokratische Partei gerichtet und
hat die Funktionär « dieser Partei und ihre Politik
der gehässigsten Kritik unterzogen und in demago¬
gischer Weise , in den Mitteln keineswegs wählerisch ,
systemaffsch die deuffche Bevölkerung der Tschecho -
slowakischen Republik gegen die Deutsche sozlalde »
mokratische Arbeiterpartei und die übrigen aktivi -
stisch und demokratisch eingestellten Parteien aufzu¬
hetzen Versucht.

E» konnte sohin bei dieser Sachlage den Privat¬
klägern nicht zugemutet werden , eine Koppelung mit
dieser Partei , di « zu der Auffassung der Privatklä¬
ger in jeder Beziehung in kontradiktorischem Gegen¬
sätze steht , einzugehen .

Das Institut der Koppelung von Kandidaten¬
listen ist doch nicht dazu da, damit Parteien , die
außenpolitisch und innenpolitisch , in der Ideologie
und in den Methoden im größten Gegensätze zu
einander stehen, miteinander koppeln . Der Wahl¬
kampf und die politischen Auseinandersetzungen kni
Staat « hätten jeden Sinn verloren , wenn ein Wahl¬
bündnis abgeschlossen würde zwischen Parteien , die
so führ im Gegensätze zueinander stehen , wie die
Sudetendeutsche Partei einerseits und die Deuffche
sozialdemokratische Partei andererseits .

E» wäre im höchsten Grade unmoralisch ge¬
wesen, wenn die Privatankläger zugclafsen hätten ,
daß die von ihnen in Prachatitz repräsentierte Partei
ein Wahlbündnis mit der Sudetendeutschen Partei
eingeht . Ein derartiges Wahlbündnis hätte die
Deuffche sozialdemokratische Partei in den Augen
der gesamten demokrailschen Oeffentlichkeit de »
Staates empfindlich herabgesetzt und die Seriosität
der deutschen sozialdemokratischen Politik überhaupt
in Frage gestellt . Wie. hätte die deutsche Sozialde -
mokraffe erwarten können , dah die tschechischen de¬
mokratischen Parteien ihr Vertrauen schenken und

Neudeker Kinder - Orchester
In Prag
Zum gemeinsamen Kindertag lm Lande Böhmen

• Den heurigen Kindertag , dessen Programm
im Oktober sind zu Allerseelen m' ^der ganzen R«- .
publik unter dem Lcitwott jlJn deb Jugend ist die
Nation ewig " absolviert , wird , leitet die Haupt¬
stadt Prag ein . Am Sonntag , den 11. Okt. , um
10 Uhr vormittags lvird ein F e st l o n z e r l
im S m e t a n a s a a l des Prager Repräsen¬
tationshauses stattfinden , bei dem ein Sängerchor
von 200 Prager tschechischen Schul¬
kindern und ein bögliedrigeS
Orchester deutscher Kinder aus
N e u d e k mitwirsen werden . Da » Konzert ver¬
anstaltet die Landeszentrale sür Jugendfürsorge
in Böhmen unter dein Protektorat des Ministers
für Unterricht und Volkskultur Dr . E. Franke ,
der bei der Festlichkeit eine Rede halten wird .

Das Konzert , dcffen Eröffnung auch im
R und funk als bedeutsame Kundgebung zu
den heurigen Sammlungen und Propaganda¬
aktionen der Jugendfürsorge gesendet werden
wird , wird auch der P r ä s i d e n t der Re¬

publik Dr . BeneS besuchen .

SamStag , den 10 . Oktober , wird das K In¬
der b l a s o r ch e' st e r auS N e u d e k auch
in Pilsen «in Konzert geben . Abends « m
20 Uhr 27 Min . werden die Neudeker Kinder aus
dem Wilsonbahnhof in Prag eintresfen . Nach
einem Festkonzert , daS Sonntag vormittags im
Smetanasaal . stattfindet , werden die Neudeker
Kinder im Prager Rundfunk von 14 . 80
Uhr bis 18 . 20 Uhr spielen . Sonntag nachmit¬
tag » werden sie Prag besichtigen und Montag
früh nach einer Besichtigung der Prager
Burg die Musterbürgerschule in Prag - Nufle
beim Thvolo divadlo besuchen und dort ihren
Kameraden Vorspielen .

Betriebsaufnahme

In der Oelfabrlk Schicht
Wie wir zuverlässig erfahren , wird der Betrieb

der Oelfabrlk der Firma Schicht , nachdem all «
Schwierigkeiten beseitigt sind, . am Donnerstag in
vollem Umfang « wieder aufgenommen .

Der Kinderturnausschuß

de» 8. Turnkreises hielt SamStag , den 3. Oktober ,
In Aussig «ine Tagung ab, in der die Richtlinien für
die kommenden Arbeiten ffizziert wurden . Nach ein¬
leitenden Worten des Vorsitzenden Genossen Dreher
hielt Genosse Kunig «inen kurzen Portrag über „Die
Zielsetzung der . Jugendarbeit im Atu »" " , an den
sich eine rege Diskussion anschloh .

Da » Schülerturnen wird demnach wohl keine
Aenderung im Prinzips jedoch eine stärkere Anleh -
nungandie einsetzende Jugendarbeit für die Schul - /
entlassenen erfahren und e» ist besonders für die
Zehn - , bi » Vierzehnjährigen eine besondere technisch «
Betreuung vorgesehen . Detaillierte Durchführung »«!

di « demokratische Mitarbeit im Staate mit ihr anf -
recht erhalten werden , wenn sie, wie e» der Ange¬
klagte ihr zumutet , ein Wahlbündnis mit den ärgsten
Gegnern der demokratischen Einrichtungen der Tsche¬
choslowakischen Republik abgeschlossen hätte ?

Er ist also unwahr , daß die Deutsche sozial¬
demokratische Partei ein Zusammengehen ' mit den
übrigen deutschen Parteien ablehnte , er wurde viel¬
mehr von der Deutschen sozialdemokratischen Partei
mit den Vertretern der deutschen demokratisch - bür¬
gerlichen Parteien lder Christlichsozialen , der Ge¬
werbepartei und des Bunde » der Landwirte ) über
den Abschluß eine » Wahlkoppelung »vertrageS ernst¬
lich verhandelt und die Verhandlungen scheiterten
nur daran , daß die deutschen bürgerlich - demokrati¬
schen Parteien auf da » Zusammengehen mit der Su -
detendeutschen Partei nicht verzichten wollten .

Der Umstand , daß die Privatankläger aus
Gründen der politischen Reinheit , der politischen
Ideologie , der Treue zur Demokratie , der Arbeiter¬
klasse und zum Sozialismus es abgelehnt haben , ein
Wahlbündnis mit der Sudetendeutschen Partei ein -
zugchen , kann den Vorwurf des nationalen Verra¬
tes in keiner Weise rechtfertigen . "

Das Gericht hat nun bei der am 19. Sep¬
tember 1983 abgehaltenen Hauptverhandlung das
Urteil gefällt

und den Angeklagten Pohl wegen Urtertretung
der Bernachlässigung der pflichtgemässen Ob¬
sorge im Sinne der Anklage schuldig erkannt
und zu fünf Tagen Arrest , bedingt auf rin
Jahr , verurteilt .

Pohl wurde ferner verurteilt , die K o-
st e n de » Strafverfahrens , insbesondere auch die
Kosten der rechtsfreundlichen
Vertretung der Kläger zu ersetzen . Die
Verbreitung der Nummer deS „Aufruf " , in wel¬
cher der inkriminicrte Artikel erschienen war ,
wurde im Urteil verboten .

Im Urteile wurde ferner ausgesprochen ,
dass dem Angeklagten der Wahrheitsbeweis
nicht gelungen ist .

Schliehlich wurde dem Angeklagten aufgetra¬
gen , das Urteil in der Zeitung „ Ausruf " zu ver¬
öffentlichen .

Der Vertreter des Angeklagten , Dr . . König,
Jägcrndorf , hat gegen dieses Urteil die Nichtig¬
keitsbeschwerde und die Berufung angemeldet .

Vorschläge werden von den Mitgliedern deS KreiS -
KinderturnauSschusseS ausgearbeitet und den Bezir¬
ken bzw. Vereinen zur Verfügung gestellt . Ein be¬
stimmter Plan wurde auch für das nächstjährige
Eröffnungsturnen auSgearbeitet und e» werden auch
dafür den Vereinen Programmunterlagen zur Ver¬
fügung gestellt werden .

Appell auS GraSlitz an die Regierung . Die
Stadwertretung GraSlitz hat im Hinblick auf die
wenig erfreuliche Enlwicklnng auf dem Arbeits¬
markt « beschlossen , sich an die Regierung mit einer
Eingabe zu wenden , die sich mit der dringende »
Forderung nach wirksamer Bekämpfung der Kris «
beschäftigt . In dieser Eingabe wird die Regelung
der Ernährungsaktion ohne Streichungen und
Kürzungen , die Einbeziehung jugendlicher Ar¬
beitsloser in den dreimonatlichen Arbeitsnachweis ,
eine mnfaffende Durchführung der staatlichen
Winterhilfsaktion mit Einbeziehung aller sich bie¬
tenden Möglichkeiten , Maßnahmen gegen Teue¬
rung , eine Ausspeiseaktion für die Kinder Arbeits¬
loser , die Durchführung von Nofftandsarbeitcn
und die Unterstützung und Förderung der Export¬
industrie gefordert .

Für unsere Partei I In der KreiSorganisa «
tion Nordböhmen wurde eine groheParteiwerbung
begonnen . Unter der Losung „ Für unsere
Partei I " wurden in den letzten Tagen in
Aussig , Bodenbach , Bensen , Böhmisch - Kamnitz ,
Schönlinde , Niedergrund und Teichstatt Funk¬
tionär - Versammlungen abgehalten , in denen die
führenden Vertrauensmänner der Kreisorganisa¬
tion Weisungen fiir die Werbung gaben und unter
der Zustimmung dec Versammelten die Notwen -
digkeit dieser Aktion begründeten . Die Funktionäre
versprachen ihre Mitwirkung und beWoffen die
entsprechenden Richtlinien .

Heuchlerisches Geschrei erhebt die „ Rote
Fahne " gegen die Beibehaltung der Neutralität
im Spanienkonflikt . Heuchlerisch ist dieses Ge¬
schrei deshalb , weil nur die demokrati¬
schen Länder damit gemeint sind , während di ;
Tatsache , daß die Sowjetunion keines¬
wegs daran denkt , die Neutralität aufzugeben ,
von der „ Roten Fahne " verschwiegen wird . Auch
w i r sind fffr die Aufhebung der Neutralität ,
meinen aber , dah die Sowjetunion sogar die
Pflicht hätte , als proletarischer Staat bei diesem
Beginnen v o,r a n z u g e h e n.

Die böhmische Landeßvertretung trat Diens¬
tag zu ihrer Budgetsessionzusammen . Zu Beginn
der Sitzung legte da » neue Mitglied S t o w a s-
s e r , der Nachfolger des SdP - LandeSvertreterS
Helzel , das Gelöbnis ab. Helzel hat sein
Mandat in den ersten Tagen des Kasper - Kon «
flikteS niedergelegt . Der . Landesfinanzreferent
Dr . Kubista erstattete das Budgetreferat , wo¬
rauf die,Sitzung vertagt wurde . ' Heute beginnt
die Generaldebatte über den Voranschlag , In wel¬
cher als erster deutscher Redner Genosse Dr .
Strauh zu Wort kommen wird .

Am 3. Oktober ist
eine der besten un¬
serer Frauen für im¬
mer von u » S gegan¬
gen : AnnaBIo ch.
Mit heroischer Ge¬
duld hat sic das
schivere Leiden bis zu
Ende getragen , das
sic in den ersten
Wochen des Vor¬
jahres besailen hatte .

Hier verlöschte ei »
Leben , da » wahrhast

groß gcivcscn ist , groß durch die Güte , von
der cs erfüllt war , groß durch die selbstlose ,
stille Hingabe an die Mitmenschen . Wer immer
mit dieser Frau in Berührung kam, war ergrif¬
fen von ihrer menschlichen Gröhe , von dem nim¬
mermüden Streben , ihrer llmgebung , von dem
Schatz ihres Wissens , ihrer Erfahrungen und ihrer
mütterlichen Liebe zu allen Menschen , besonders
jedoch zu den armen und notleidenden , mit vollen
Händen zu spenden , lind je mehr sic gab , desto
mehr hatte sie zu geben : für ihre Kraft , Gutes zu
tun , gab es keine Grenzen . Sie >var eine kluge
Frau , die die Schärfe ihres Verstandes tvohl zu
gebrauchen wußte und sür den SozialisinuS mit
überzeugenden Argumenten stritt ; vor allem aber
war sie niit dem Herzen bei der Sache der
Armen und Bedrückten , lebte sie die sozialistische
Gesinnung vor , gab sie Beispiele , wo und tvann
immer sie koimtc .

Anna Bloch wurde 1874 als Tochter eines
Kärntner Aintsarztcs geboren . Bald »ach Absol¬
vierung der LehrerinnenbildungSanstalt befiel sie
ein schweres Augenleiden . Bei der letzten im Jahre
1911 vorgenonimenen Operation erblindete sie
auf dem linken Auge vollständig , auf dem rechten
blieb ihr nur ein Achtel der Sehschärfe . Obwohl
sie dadurch stark behindert war , arbeitete sie
fleißig aus sozialem Gebiet , besonders trat sie
rednerisch und schriftstellerisch sür sozialistische
Lebens - und Wohnungsrcforin ein . Sie zählte zu
den eifrigsten Mitarbeiterinnen der sozialdemo¬
kratischen Fraucnblättcr . Als der Verein ' „Arbei -
terfürsorgc " gegründet tvurde , zählte Anna Bloch
bald zu den eifrigsten Funktionärinnen . Sie
gründete in Brünn den Verein „Frauenwohl -
fahrt " und richtete eine ständige Frauen - und
Ehcberatungsstelle ein , durch die unendlich viel
Gutes gestiftet wurde .

Sie hat den Dank fiir ihre Arbeit immer
bescheiden zurückgeiviescn und wurde nach ihrem
eigenen Willen in aller Stille gestern bcigesetzt .
Auch an ihrer Bahre sollten nicht Worte des Tan¬
kes gesagt werden , llm so tiefer ist unser
Schmerz über den Verlust dieses edlen Menschen ,
umso stärker da » Bewußtsein , daß uns Anna Bloch
unersetzlich ist und wir sie nie vergessen Iverdcn .
Mit Prof . Dr . Ernst Bloch und den beiden Kin¬
dern Max und Therese trauert die ganze Partei
um die gute , tapfere Frau .

- Tödlicher Unfall auf dem Masarhkschacht bei
Preschen . Karl Svoboda au » Tschausch . 80 Jahr «
alt , ist Montag , den 5. Oktober , um halb elf Uhr
vormittags beim Rangieren der Waggons mit dem
Kopf zwischen die Pusfer gekommen und war so¬
fort tot . Svoboda hinterläßt ein unversorgtes
Kind .

Der Sängerbund „Ttzpographia " , Reichen -
berg , veranstaltet aus Anlaß seines 8 0 jäh¬
rigen Bestandes am Samstag , den 17 .
Oktober 1933 , im „Volksgartcn " ein großes
Festkonzert unter Mitwirkung der Arbeiter - Sän¬
gergaue und heimischer Kunstkräfte . Beginn 8 Uhr
abends . Das Programm enthält neben Rezitatio¬
nen und Sprechchören Chöre von Beethoven ,
Lcndvai , Dawidenko , Reichenbach , Uthmann und
Gcrstner .

Kasper und KrelDI
In Gnaden aufgenommen

Die Pressestelle der SdP teilt mit :
„ Konrad Henlein hat zum Ziveckc der Zu¬

sammenfassung der politischen Arbeit aus der
Hauptleitung der SdP einen FUhrungsrat gebil¬
det und in ihn folgende Mitglieder der Haupt¬
leitung , berufen : Abg. K. H. Frank , Dr . Gu¬
stav I o n a k, Abg. Ernst Kund t, Abg. Jng .
F. K ü n z e l, Abg. Dr . H. N e u w i r t h, Abg.
Dr . Gustav Peters , Abg. Rudolf S a n d -
n e r und Dr . Wilhelm S e b e k o v s k y. Um
eine Zusammcnfaffnttg aller völkischen Kräfte und
die Geschlossenheit der sudetendeutschen Einheits¬
bewegung sicherzustellen , hat Konrad Henlein wei -
tcr in den Führungsrat nach Abgabe einer ver¬
bindlichen Erklärung Rudolf Kasper und Dr .
Anton K r e i ß I berufen . Hiermit wurden die
Unstimmigkeiten im völkischen Sudetendeutschtunt
beendet . «

Die Gesichter möchten wir sehen , wenn im
Fiihrorrat die Todfeinde S a n d n e r und
K a s p e t- nebeneinander sitzen werden . Ob sich
die Opposition — außer dem engsten Anhang der
Herren . Kasper und Kreiß ! und die beiden Herren
selbst — mit dies e m Kompromiß zufrieden
geben wird , das den Kameradschastsbündlern wei¬
ter die Führung überläßt , ist wohl mehr als frag¬
lich. Man wird also gut . tun , die weitere Entwick -
lung bis auf weiteres abzuwarten .
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Prozeß wegen Menschenraubs
Ein Helfer der Gestapo vor dem Troppauer Schwurgericht

Troppan . ( Eig . ®er . ) Am 12. Tezeniber
1933 wurde der tschechoslowakische StaatSauge -
hörige I a h ««an der Grenze bei Zucknianiel , wo¬
hin er von reichsdeutschen Polizeivrganen gelockt
Ivorden ist , von sechs Mäiinern überfallen und
nach Deutschland verschleppt , Ivo man ihn wegen
angeblichen Diebstahls zu drei Jahren Zuchthaus
verurieilte . Die Anklageschrift schildert die Eut -

fiihriing folgen dermalen :

Ole Anklage

Nach dem Plan der preutzischen Polizeibeamten
feilte der Holzhäiidler Franz III i e z t a den Jahn
veranlasse », mit einer - Fuhre Buchenholz nach Ar -
noldSdorf zu fahren . Arnoldsdorf liegt hart au der
Grenze aus deutschem Boden. Auf dem Wege dort¬
hin sagte Jahn in einen Hinterhalt gelockt und ge-
tvaltsam über die Grenze auf deutsches Gebiet ver¬
schleppt werden , falls er sich, wie vorauSzusehe » war ,
weigern würde , die Holzfuhre weiter als bis an die
Grenze zu schaffen. Am 0. Dezember 1988 kam
llliezka in die Wohmiug des Jahn nach NiklaSdorf ,
traf aber nur die Ida Kristen an, mit welcher Jahn
zusanimenlebte . Am 8. und 19. Dezember einigte
sich llliezka mit Jahn über den Preis des Buchen¬
holzes und es wurde auch festgesetzt , dah der Trans¬
port des Holzes am 12. Dezember zu erfolgen habe.
Rn diesen« Tage Int* Jahn mit der Kristen die Fuhre
auf uud führte sie nach Zuckmantel , wo sie von
llliezka erlvarlei luurde . Gegen 18 llhr kamen alle
drei zun« tschechoslowakischen Zollamte . Die Kristen
wollte die Fuhre hier über Nacht stehen lassen und
sie erst an« nächsten Tage nach Arnoldsdorf schassen,
llliezka drängte «md ersuchte die Kristen , gleich nach
Arnoldsdorf weiter zu fahre ». Die Kristen entsprach
dem Wunsche des llliezka und fuhr weiter gegen die
Grenze zu. Jahn , blieb 89 bis 190 Schritte hinter
dem Wagen zurück und wollte höchstens bis an die
Grenze gehen,- da er Furcht hatte , dast er in ArnoldL -
dorf verhaftet werden könnte , liliezka blieb in Ge¬
sellschaft des Jalm zurück. Während der Fahrt
wandte sich die Kristen um und bemerkte , dast hinter
dem Jahn «md dem llliezka noch zwei Männer gingen .
AIS die Kristen zirka 89 Meter von der Grenze ent -
feriu wär , hörte sie den Jahn um Hilfe rufen . Die
Kristen lief nach rückwärts an eine Stelle auf der
Straste , die von der Grenze 290 Meier entfernt ist.
Jahn lag auf der Straste , umgeben von sechs Män -
nern , die bemüht waren , ihn festznhalten . - Unter den
Männer » befand sich auch llliezka , welcher aber gleich
-nach der Ankunft der Kristen dem Fuhrlverke nach¬
lief . Da die Kristen dem Iah » nicht helfen konnte ,
lies sie dem llliezka nach und führte die Fuhre bis
zum Anwesen des Paul Hoffmann nach Arnoldsdorf ,
welches . 200 Meter hinter der Grenze liegt . Kurze
Zeit später führten fünf Männer den Jahn an ihr
vorbei . Unweit votn Anwesen des Hoffmann statid
ein Auto , in welchem Jahn »ach Ziegenhals und dann
nach Neisse gebracht - wurde. Jahn , wurde , durch Ur¬
teil der erste » Strafkammer in Neisse vom. 6. April
1934 wegen Diebstahl zu drei Jahre ». Zuchthaus ver¬
urteilt . Unsere Gendarmerie stellte bei ihren Er¬
hebungen fest, , dast sich an der Entführung JahnS der
Polizeimeister Jakob M u ch a. der Polizeinietster
Leopold G r z i w a tz, der Chauffeur Heinrich Lechner
und noch drei unbekannte Männer beteiligt haben .

Dia Verhandlung

Ain Dienstag hatte sich vor dem Troppauer
Schlvurgericht unter Vorsitz des ObergerichisrateS
Kallab Heinrich Lechner , der an der Verschieppung
Jahns aktiv beteiligt war , wegen Menschenraubs
zu verantworten . Heinrich Lechner , 21 Jahre alt ,
von Beruf Chauffeur , fuhr mit seinem Arbeit¬
geber - Beck im April nach Freiwaldau , ivo ihn die
Gendarmerie verhaftete .

In der Haft änderte der Angeklagte , der vor
dem Gericht einen sehr verschüchterten Eindruck
machte , wiederholt seine Aussagen . Er gab zu, von
Mucha den Auftrag erhalten zu haben , an der
Festnahme deS Jahn niitzulvirlen , doch sei die
Fesselung JahnS nicht auf tschechoslolvakischem ,
sondern auf reichsdeuischen « Gebiet erfolgt . Lech¬
ner ging mit Mucha von Zuckiuantel aus hinter
dem Wagen her , um eine Flucht JahnS Unmöglich
zu «Hachen. Auf die Frage des Staatsanwaltes ,
warum Lechner denn überhaupt nach Zuckmautel
gekommen sei, ivenu er Jahn picht auf tschecho -
slolvalischei » Gebiete festhalten wollte , antwortete
Lechner ' aiiSlveicheud , er habe sich nichts dabei ge¬
dacht , den Jahn verhaften zu helfen . Die Wider¬
spräche in seinen Aussagen erklärt Lechner mit lln -
aufmerlsamkeit . Lechner , von der Nazipolizei als
Werkzeug gebraucht , scheint Angst zu haben , den
Namen eines dritten Komplicen ! Gestapoagenten )
zu nennen , der ihn im Gasthaus Heideiireich in
Zuckmantel wegen der Entführung erwartete .

Ole Zeugen

Die Hauptzeugin Ida Kristen bestätigt noch¬
mals . ihre in dem Protokoll gemachten Angaben ,
auf die sich die Anklage stützt .

Der Gendarmerieunterleutnant S m u I h
bestätigt iin wesentlichen die Zeugenaussage der
Kristen , freilich kann er nicht nlii Bestimmtheit
sage », ob die Spur am Tatort von dem Neber -
fall herrührt , da an senem Tage starkes Täuwetter
herrschte . Zwischen dem die Untersuchung führen¬
den Gendarmen und - dem an der Entführung be¬
teiligten Oberlandjäger Wandske kam es an der

Grenze zu einer Zusammenkunft , bei d^r W. be¬

stritt , dast der llebersall auf Jahn auf stchechoslo -
wakischem Boden geschehen sei. Doch von reichs¬
deutscher Seite erfuhr unsere Gendarmerie , dast
die Fesselung und Verschleppung Jahns noch aus
t s ch-e choslowa ! i s ch e m Boden unter ak¬
tiver Teilnahme des Lechner . vor sich gegangen
Wär . / Den Namen des Informators könne dieser

abxr nicht nennen , weil das für diesen den Tod
bedeuten lvürde . Lechner, bei den Aussagen Smu -
Ihs unruhig gelvorden , wird nochmals ausgefor¬
dert ! den Namen des Agenten zu sagen , der in
Zuckmantel im- Gasthause die Zeche beglichen habe .
Ter Staatsanwalt , macht den Angeklagten auf die
Sinnlosigkeit seiner Bemühungen,aufmerksam , die
reichsdeuische Polizei zu schütze ». Lechner wird
unsicher , leugnet , gibt widerspruchsvolle Erklä¬
rungen , um schliestlich in feine alte Methode , dah

3ogesfteiugfceltw
Nur Despoten behaupten , die Todesstrafe

sei ein notwendiges Hilfsmittel der Autori¬
tät . Das souveräne Volk wird sie eines Tages
abschaffen .

Ana toie France

Frieden — eine Zeltfrase ?
Am 8. Jänner 1987 wird von 18 . 80 llhr

bis 19. 80 Uhr eine WeltsciedenSkundgebuna'
im Rundfunk gesendet werden , an der sich alle
Staaten , die Rundsnnsstationen besitzen, , be¬
teiligen . Freilich ist für jede » Staat ' nur
e i ne Minute Sendezeit Vorbehalten , wobei
fünfliiidvierzig Sekunde » auf eine musikalische
Darbietung fallen .

( Zeitungsnotiz . )
Es wird soviel vom Krieg gesprochen , dast

wir tatsächlich , jede Fricdensproklamation , jede
Bestrebung , für den Frieden zu worben , herbei -
wüuschcil und unterstützen iniisscn . Es wird
soviel von « Krieg gesprochen in Versammlungen ,
auf Konferenzen , über allo Sender der Welt ,
— uns allen klingen ununterbrochen die Ohren :
Krieg , Krieg , Aufrüstung , Militärdieyswerlän -
gcrung , Kasernenbau , neue Waffcnfabriken , mo¬
derne Bombenflugzeuge , - Giftgas , Bazillen .
Von . früh bis . abends , — über alle Sender der
Welt . —

Nun also soll am 3. - Jänner . 1937 eine
Friedenskundgebung durch die Welt gehen , —
und das wird uns hentc schon niitgeteilt , —: wir
werden sozusagen sachte darauf vorbereitet , da¬
mit wir in vier Monaten um 18 . 30 llhr nicht
gar zu seh«?erschrecken I — E i n e Stunde , sechzig
Minuten lang , sollen wir mjS aus den Frieden
konzentrieren ! Jeder Staat hat ganze 15 Se -
künden Zeit , sein wirkungsvolles Fricdens -
progrgnim zst entwickeln , tue übrigen 45 Se -
nmden sollen mit Musik äusgefüllt worden , da-
mit die Nundfunkhörer nicht allzusehr gelang¬
weilt werden ? . Oder ist das , was die ganze
Welt zum Frieden zu sagen hat , so diirftig . dast
es Pausen geben könnte / wenn nicht musikalisch
vorgesorgt würde ? Oder — sägen sich die Dcv -

' anstalter dieser Kundgebung- ( vielleicht eher jene ,
die die Erlaubnis zu "diesem ünerhörtett Uliter - '
fangen geben ) : „ Nun , Friede müh auch mal
sein/ . — aber , unsere Hörer,wollen,Musik, - und
da reicht , man ihnen den' Frieden am. besten in
kleinen,Portionen niit inusikalischer . . llnter -
malüng , damit- . sie ! ihn auch verdauen " . .

Oder glauben jene FriedenSki' indor ,
' wir

Rundsunkhörer - hätten keine Zeit , lödcin Staat ,
der Frieden propagieren will , länger als . eine
Minute , zu opfern ?'

,Diese letzte Annahme , scheint -uns noch a>n
erklärlichsten. . Denn woher sollen die Leute, , die
beinähc . den- ' ganzcn Tag ,mit Kriegspropaganda,, .

er sich keiner Verantwortung bewustt war , zuriick -
zusallen und so seine Lage zu verschlechtern .

Verlegt
Sein vom Gericht bestellter Verteidiger , Dr .

Anlauf , stellt schliestlich einige Beweisanträge ,
. ebenso der Staatsanlvalt , der die Beschaffung der
Stpafkarfe Jähns , die Einvernahme Heidenreichs
sowie der beiden Mädchen, ' die angeblich den
Wagen geschoben - haben , verlangt . Der Staats¬
anwalt beantragt anherdem die Vertagung der
Verhandlung , bis zu dein Tage der Freilassung
Jahns aus dem reichsdeutschen Zuchthaus . Nach
kurzer Beratung nimmt der Gerichtshof den Ver »
taguügSantrag des Staatsanwaltes an.

mit Kriegsbeschwörungön , mit Kriegswarnun¬
gen , mit Kriegsdrohungen gefüttert werden ,
wirklich noch Zeit für Friedenskundgebungen
hernehmcn ?

Wie wäre es , wenn einmal die Kriegs ,
verherrlicher und Aufrüster aller Zungen schwie -
gen ? Wir sagen es laut , dast wir in diesem
Falle sogar aus Musik verzichten wollen , damit
endlich einmal der Friede - das Wort hat, ' auf datz)
er uiis nicht schliestlich, , mangels Zeit , abhanden
kömmt.

' ■ Jo

Heute Urteil im Luner - Prozeh . Der Luner -
Prozest nähert sich dem Ende . Montag fanden die
Plädoyers statt ; sie haben jedoch dem Prozest
keinen wesentlich neuen Zug hinzugesügt . Die An¬
geklagte verlangte zu Beginn der Verhandlung ,
die Siede des Staatsanwaltes nicht anhären zu
müssen , dies wird ihr jedoch abgeschlagen . Der
Staatsanwalt führte nun aus, , wie die Augustin
vor sieben Monaten frisch und gesund aus ihrer
Heimat nach Wie » gekommen und in die Dienste
der Luner getreten sei — uud heute liegt sie zu
Tode , misthandelt uud gequält auf der Bahre .
( Die Luner , die ihrer Erregung nicht niehr Herr
wird , springt öfter aus , und schreit hinaus , dast
sie nicht - das Mädchen - umgebracht habe , dast . ihre
Entlastungszeugen gar nicht zu Wort gekomnien
seien, usty . Es - wird beschlossen , die Angeklagte
abführen zu lasten . ) Der Staatsanwalt rollt noch
einmal - genau die grauenhaften . Vorgänge in der
Villa Luner auf und entwirft - ein Bild der Frau ,
die sich zur Befriedigung ihrer absonderlichen Nei¬
gungen . über alles hinweggesetzt hat , deren hervor -
siechendst . ' n Eigenschaften . Machtgier, Verlogen¬
heit und ihre absolute Gefiihlslosigkeit ist uud vor
allein ihre widerwärtige Freude daran , ihren Mit -
menscheu seelische oder körperliche Schmerzen zu «
zusngen und sie ieiven zu sehen . Er bespricht dann
auch dep Fall Tobner Und Krenn und gibt seiner
Meinung Ausdruck , hast die . Luner es von vorn¬
herein . stuf den Tod . des Mädchens , abgesehen habe .
Namens der Eltern , d^r Augustin wird ein Scha¬
denersatzanspruch " von 28,000 Schillingen geltend
gemacht. — Dann kommt der Verteidiger der
Luner , Dr . Hummer , zu Wort , der . behauptet ,
gegen eine Welt von Vorurteilen ankämpfen zu
müsse«: . Er, ' wirst einein Uniersuchungsbeamten
vor , dast. . er sich zu Ausdrücken habe hinreisten
lasten, ' - die aus Zolas Roman „ Die Bestie , im

Menschen" stammen könnten ; - seine vorgefaßte
Meinung gegen die . Luner . habe auch, die Art sei¬
ner Protokollierung unbewußt beeinflußt . Merk -
lvürdigeriveise spricht er auch von . der . „ Scheu "
der EntlastungSzeugen - und von der Schwierigkeit ,
die sich "bei der Verteidigung - bietet , da ein . Fall
von „ moral insanity " vorliege . — Nachmittags
wurde die Verhandlung in Gegenwart - der Luner
wieher ausgenommen . Auf ' dieFrage . ob sie . noch
etwas hinziizusiigen habe , antwortet sie : . „ Ich
habe nichts anderes zu sagenp als dast' ich am Tod
der Augustil « unschstldig binl DenTod hat - - ein
ändere « auf dem Gewissen . " Edmund - Luner , be¬
fragt , ob. ex noch weitere Erklärungen , zuzusiigen
hätte , sagt : Ich bittenurchNl -esy-gtivechtes Urteill
Dgiin -. gibt -der Vorsitzendechekannt , daß . die - Ber -
liiudigung -deS, - Urteils Mittwoch vormittags -stätt -
finden werde . .

Oer l ^lagarakall Übertrumpft
Das Riesenwerk des BoulderdammS wurde jetzt in Betrieb genommen . ES War ein
seltenes Schauspiel , als zum erstenmal probeweise die Anlagen zu arbeiten begannen . In
mächtigen « Vogen schost das Master über 80 Meter in die Tiefe « md übertraf den welt -

berühmten Niagarafall , der nur 47 Meter hoch ist.

Furchtbare Bluttat eines Abgetckiesenen . In
Reichenbach im Eulengebirge - Hal Dienstag dr «
28jährige Herbert B r e t« e r, der mit der 17- - '

jährigen Tochter des Kriegsbeschädigten Eckert
ein Liebesverhältnis unterhielt , das jedoch. it « der

letzten Zeit böit ' dem Vater des Mädchens ver¬
boten ivorden tvar , nach kurzem . Worttvechsel den
Kriegsinvaliden niedergeschyssen . Breiter - drang
Latin in den Schlafraum der Fratten ein und ver¬
letzte Mutter und Tochter durch Revolvertchiisse
tödlich . lhaNn nahm sich Bretter selbst das Leben .

I » einer Fabrik in Lublin brach in der Nacht
auf Dienstag ein Grostfeuer aus , bei besten Be¬
kämpfung drei Feuerwehrmänner
ihr L e b e i« e i n büß t e n. Ihre Leiche ««'
wurdet « iin Laufe des Tages in dem durch drei
heftige Explosionen zerstörten Gebäude gefunden . '

Eit « Llsiihriger Greis alS Totschläger . Bor
dem Chrudimer Schwurgericht hatte sich der 81 -

jährige Private Josef VoZenilek aus Ostkesnny zu
verantworten , der am 27. März d. I . die Mieterin

'

Anna Kutynovä ermordet hatte . Die Tat , welche
in Anbetracht deS hohen Alters des Täters großes
Aufsehen hervocries , tvurde durch den unverträg¬
lichen Charakter des Opfers hervorgerufeu . Dem
Verteidiger Pippich gelang es, die Geschworenen .
zu überzeugen , dast lein Mord , sondern ein Tot -
schlag vorliegt . VoZenilek kam mit einer Strafe
von nur zwei Jahre «« schweren Kerkers weit «n«ter
dein Strassatz davon . Die gesamte Ilntersitchungs -
hast in der Dauer von sechs Monaten wurde itt die
Strafe eingerechnet .

Im Zentrum Warschaus am Opolski - Platz
ereignete sich Dienstag eine Katastrophe . Fi « den .
Kellereien eines Wohnhauses barst ein Rohr der
Leuchtgasleitung ; das Gas drang in die Räume
der im Erdgeschoß liegende «« Wohnungen und
verursachte den TodvonsechsPersonen ,
tvährend tveitere acht Persmien mit schwere »
Vergiftungserscheinungen ins Krankenhaus ge¬
schafft tverden «nustte ».

Während Segelflugzeugiibungen auf dem
polnischen Flugplatz Beznriechova stieste «« '■
in einer Höhe von 400 Meiern zwei Segelflug¬
zeuge zusan «inei « und stürzten ab. Die Piloten
beider Apparate fanden den Tod .

Schweizer Flugzeug bei Weimar abgestürzt .
Montag früh waren sechs Schweizer Flugzeuge , einer
Einladung des Deutschen Aeroklubs folgend, zu
einem Fluge nach Deutschland gestartet und trafen
nachmittags auf den« Flugplatz Halle - Leipzig ein.
Auf dem Weiterflug nach Berlin stürzte eines der
Flugzeuge , eine Blackbnrnmaschiiie , in der Nähe
von Schleiz im Bereich des LuftaniteS Weimar ab.
Unter den Trünnnern wurde ein Töter gefunden .
Ter zweite Insasse konnte bisher noch nicht gefunden
werden nnd man nimmt an, dast er aus dem Flug¬
zeug geschleudert wurde .

Piarineslieger abgestürzt, , Bei gemeinsamen
Hebungen' englischer Marineflieger uNdKriegsschiffe
stützt «! in Moral « Firth ' ' M' Wasserflugzeug ins
Meer . Weder von dem Flugzeug noch seinem Füh¬
rer wurde bisher eine Spur gefunden .

Der schwedische Flieger Gioerkoall ist zu einem
Transozeanflug nach Europa gestartet , o Er startete
inn 7. 80 Uhr Ortszeit mit dem Ziel - Stockholm .
Ter Flieger beabsichtigt in Neu - Fundland nnd iil
Irland Zwischenlandungen vorzunehmen . Er wird
entgegen der ursprünglichen Absicht von Baronin
Finecke nicht begleitet , da, wie der Flieger erklärt ,
die Personen , die seine«« Flug finanzieren wollten ,
andern Sinnes gelvorden seien und er sich das Flug¬
zeug ans eigenen Mitteln beschaffen mutzte . Des¬
halb könne er keinen Begleiter niiwehmen .

Strenge Radfahrerkontrolle in Wien . In den
nächsten Tagen wird in WietA eine Kontrolle der
Radfahrer eingeführt werden , deren Zahl in Wien
allein in der letzten Zeit auf 209 . 000 gestiegen - ist .
In erster Reihe werden die Fahrräder produzieren¬
den Fabriken sowie die Fahrradgeschäfte verpflichtet
werden , dec Polizei die Namen der Käufer -
bekanntzugeben . Die Polizei wird ein Verzeichnis-,
Herstellen und die Radfahrer bezüglich ihrer , genauen
Kenntnis -der Verkehrsvorschriften

'
kontrollieren .

Autzerdem werden Polizeipatrouillen - auf den Stro¬
tzen die Radfahrer kontrollieren . Es handelt sich
auch um die Einführung einer Steuer der Rad¬
fahrer . , , / ' 1

Wahrscheinliches Wetter Mittwoch : Andauer » i
des unbeständigen und zunächst noch ziemlich kühle »
Wetters , veränderliche Bewölkung , vereinzelt
Schauer . Im Süden der Republik später neuersiche
Verschlechterung. Wetteraussichten für Do n »
» erst a g: Etwas «värmer , besonders in Dstteil
des Staates , im allgemeinen jedoch
Zunahme der Neigung zu Regenfällen .

Vom Rundfunk
ScwIeMeemrartei mm ) Hm ernrieiMi

Donnerstag .
Prag 10. 15 : Deutsche Sendung : . Tiere klagen

an " , Nundfunkszene , 10. 80 : , Schallplätten , 12 . 10 :
Chansons , 17,18 : Liederkonzert . 17. 45: Deutsche
Sendung : Schiniitschek : Spörtaktualiiäien , 17 . 50 :
Jugendstunde mit Musik, , 18. 45: Deutsche Presse, .
19,25 : Tanzmusik , 20 : Gesangschorkonzert , 20 . 59 :
Rundfunkorchesterkonzert . , —Sender II : 7. 30: Po¬
puläres Konzert , 14. 15: Deutsche Sendung : Spa¬
nische,' deutsche - uiid polnische Volkslieder ) . 18: Spa¬
nische und südamerikanische Lieder , 18. 20 : lhWkS
Salonguarteit . - —Brünn 15 : Mähr. , Blechquinfett,
17. 40 : Deutsche Sendung : Arbeiterfunk :
Gärtner : Brünner A r - b e i t s I a g- e. r ,
Dr . Koeaurek : Erste Hilfe bei plötz¬
lichen Erkrank,nngegi — Kascha » - 12 :
Chansons , 12. 85 : Runosunkorchesterkonzert , —
Mähr . - Oftran 18. 10: Nachmittagskonzert, 17. 35:

I Schumann : Waldszenen , 18. 10: . Deutsche Senduiig :' Schauspiel aus . dem. Studio . '
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Die , Weltsefahr des Hitlerismus
Hitler , Goebbels und Rosenbern haben auf

dein Parteitag in Nürnberg zum Kreuzzug
gegen die „Weltgefahr . des Bolschewismus " auf «
gerufen . Die wirkliche Weltgefahr wird in
der vor einigen Wochen erschienenen Schrift von
Alexander Stein : „Adolf Hitler , Schüler der
Weisen von Zion " sBerlagSanstalt Grapbia .
Karlsbad ) geschildert . Wir geben daraus das

' Schlußkapitel wieder , in dem die gegenwärtige
europäisch « Situation treffend dargestellt wird .

Die innerpolitische Umtvälzung und die Auf¬
richtung der Diktatur schufen die Voraussetzungen
dafür , das, der Nationalsozialismus nach außen
hin an di « Verwirklichung seiner machtpolitischen
Ziele schreiten konnte . Die Machteroberung , im
Innern , nach den Rezepten MachiavelliS durch¬
geführt , bildete das Sprungbrett zur Btrkündung
des Faustrechtcs auch In der äußeren Politik . Die
Ausrichtung der Herrschaft einer neuen „rassi¬
schen " Herrenschicht über die breite Masse de »
Volkes lieferte die Grundlage für die Anbahnung
einer Politik , die die Herrschaft der arisch - ger¬
manischen Herrenrasse über die anderen Völker
als ihr Ziel betrachtet . Der Pogrom gegen Juden ,
Marxisten , Katholiken etc. , der dem Leben des
Dritten Reichs seinen Stempel aufprägt , wurde
zum Ausgangspunkt eines Wcltpogroms gegen
Freiheit , Menschlichkeit und Kultur , der unter
Aufwendung riesiger Mittel vom Nationalsozia¬
lismus organisiert lvird .

Das Hitlertum , das vorgibt , Deutschland und
die übrigen Länder von der Weltverschwörung des
Judentums befreien zu wollen , organisiert selbst
eine VerschwörungdeS kriegeri¬
schen Alldeutschtunis zur Erringung
einer Vormachtstellung in Europa und in der gan¬
zen Welt . Während sich die angebliche Weltherr¬
schaft des Judentums als eine Wahnidee
entpuppt , nur dazu bestimmt , demagogisch aufge¬
peitschte Massen in den Bannkreis der politischen
Reaktion hineinzuziehen , erweist sich das Welt¬
machtstreben des Nationalsozialismus als eine
Realität , die in zunehmendem Maße die
internationale Politik beeinflußt . Sein Traum ist
der , den er dem „jüdischen Dämon " zuschreibt :
Gold und Weltherrschaft .

Diese Weltherrschaftsidee . stellt nichts ande¬
res dar als das Wiederaufleben der a l l d rut¬
sch c n I d e e, die schon in her Vorkriegszeit ein «
der stärksten Triebkräfte des deutschen Imperia¬
lismus bildete . Sie ist im nationalsozialistischen
Deutschland weit angriffslustiger und gefährlicher
als im wilhelminischen Kaiserreich , da ihr der ge¬
samte Machtapparat und die Propagandamittel
des „totalen " Staates zur Verfügung stehen und
da durch die Vernichtung des Parlamentarismus
und der politischen Freiheit jene Gegenkräfte auS -
geschaliet find, . die selbst " im halbabsölmistlschen .
Deutschland di « Abenteurerpolitik der Alldeutschen
einzudämmen vermochten .

Unter Hitler ist die alldeutsche Idee
zur Staatsreligion des „ erwachenden
Deutschland S" proklamiert worden . Sie bat
durch die offiziell gepredigte arisch - germanische
Rassentdee , die zu einer Pseudowissenschaft aufge -
putzt ist und alle Gebiete des öffentlichen Lebens
beherrscht , einen ungeheuren Auftrieb erhalten .
Sie übt einen verhängnisvollen Einfluß nament¬
lich auf große Teile der Jugend und des AuS -
landsdciitschtums aus , die in das braune Netz
der Diktatur hineingezogen und in Werkzeuge der
„dynamischen " Außenpolitik Hitlers verwandelt
werden .

' Diese Idee verbindet sich mit dem künstlich
großgezüchteten Revanchegeist und dem neuge -
schasfenen Militarismus , die dem Dritten Reich
sein charakteristisches Gepräge verleihen . Durch die
fieberhaft betriebene Aufrüstung , für die
Dutzende von Milliarden verpulvert werden , hat
der Nationalsozialismus eine Kriegsmaschine ge-
kchafsen , die immer mehr den Frieden Europas
bedroht , Deutschland Ist jetzt ein bewaffnetes Heer¬
lager , in dem das Volk für den kommenden Krieg

gedrillt und mit Haß gegen die UnUvelt erfüllt
wird .

Aste Kräfte einer hochentwickelten Technik
und alle wirtschaftlichen Reserven sind in den
Dienst dieser Aufgabe gestellt , zu der auch daS
Ausland — dank einer Finanzpolitik , die an
Gangstermethoden erinnert — seinen Teil bei¬
steuern mußte . Die Auswertung der in den
Kriegsvorbereitungen investierten Milliarden
durch einen erfolgreichen diplomatischen oder mili¬
tärischen Feldzug gegen das Ausland ist das
lockende Ziel der deutschen Außenpolitik .

Alle Gegenkräfte, ' di « dieser Katastrophen¬
politik in den Arm fallen könnten , find im natio¬
nalsozialistischen Deutschland auSgeschaltet . Die .
Vernichtung , der Demokratie und der Arbeiter -
üewcgung hat jener Gruppe von Getvaltmenschen
freie Hand gegeben , die , besessen von unersätt¬
lichem Machtstreben und beherrscht von Wahn - ,
Ideen , im Bunde , mit dem Grogkapital und der
Wehrmacht kalten BlUteS den nächsten Weltkrieg
vorbereiten , um- ihre , Diktatur auch anderen Völ¬
kern aufzwingen, . zu können , DaS deutsche
Volk in seiner Masse wird nicht gefragt . ES
muß sich zähneknirschendunter das Joch beugen :
da - ihm die nationalsozialistischen Eroberer auf -
gczwnngcn haben .

Deutschland ' selbst ist vom Feinde besetzt .
Seine Kultur ist vernichtet , seine Freiheit zerbro¬
chen, sein Geist , seine Seele ' in Ketten gelegt .
Geistige Neandertaler . Barbaren aus dem- Teuto¬
burger Wald haben sich aller Machtmittel des

Der weißgrüne österreichische Heimwehr -
faschiSmuS ist niemals eine Massenbewegung ge¬
wesen , hat niemals die Staatsmacht zu erobern
vermocht und war schon gar nicht in der Lage , die
Totalität von Staat und Partei in seinem Sinne
zu vevloirklichen . Er war für die Führer des
österreichischen Bürgertums von Seipel bis Doll -
fuß nur ein . willkommener Bundesgenosse , den
man ausspielen , auf dessen Druck man sich be¬
rufen , den man aber gelegentlich auch zurückpfci -
fen konnte . Diese Söldnerbewegung war inner¬
lich niemals einheitlich bis auf den gemeinsamen
Ursprung ihrer finanziellen Mittel aus Italien
und von jenen industriellen und finankapitalisti -
schen Kreisen , die den Anschluß Oesterreichs an
den italienischen Faschismus betrieben . Eine
Bewegung wie dieser Heimatschutz mußte natür¬
lich weit mehr als eine stärkere faschistische Par¬
tei Pon- iffligy . enkämpsen,,zerfress,ey ^werdeni. Eine ,
hesonbers hervorragende , wenn man will auch be¬
sonders skandalisierende Rolle , haben dabei im¬
mer wieder die beiden „ Führer " Starhem »
berg und Fey gespielt .

Den Kampf zwischen Starhemberg und Fey
hat Schuschnigg vor längerer Zeit dazu benützt ,
um Fey aus der Regierung herauszuwerfen . Im
Frühjahr hat er dann den isolierten Starhemberg
ebenfalls auswaggoniert . Der Krakeel geht aber
im Heimwehrlager weiter . Nun hat Starhemberg
den Fey als Wiener Landerführer abgesetzt und
ihn nicht nur der ZersetzungSarbeit bezichtigt , son¬
dern ihm auch feine zweideutige — für uns im¬
mer sehr e i ndeutigel — Rolle bei der Ermor¬
dung Dollfuß ' vorgeworfen . Fey antwortet damit ,
daß er Starhemberg daS Recht zu dem Ausschluß
bestreitet und sich seinerseits zum „ Führer " aus -
ruft . Er wird von S t e i d l e und dem Wiener
Bizebürgermeister Lahr unterftützt , während
Starhemberg , der Sonntag in Wiener Neustadt
sprach , offenbar ' den Innenminister und Vize¬
kanzler Baar - Baarenfels auf seiner
Seite hat . Schuschnigg wurde bereits aufgefordcrt
zu entscheiden , di « Führer der VF diskutieren
über den Krakeel und Schuschnigg wird

Staates bemächtigt , um neben den Errungen¬
schaften des sozialen und politischen Fortschrittes
auch alle Elemente des Rechts , der Menschlichkeit ,
der modernen Ethik aus dem Leben des Volles
auszumerzen . Sie suchen — wie Göring cS in
Nürnberg verkündete — bewußt „Anschluß an die
Geschlechtcrreihe aus grauer Vorzeit " , um das
deutsche Volk um so leichter in das dunkelste Mit¬
telalter zurückführcn zu können .

Bon diesem Deutschland , dessen Volk
stumm geniacht worden ist und dessen beste Söhne
in Korkern und Konzentrationslagern schmachten ,
führt keine Brücke zu den Kulturländern der
übrige » Welt . Wie ein Fremdkörper lastet es auf
dem Herzen Europas , Feind jeder nwderncn Kul¬
tur , jeder kollektiven Zusammenarbeit und Inter¬
nationalen Rechtsordnung , nur darauf bedacht ,

. das Gift des Rassenhasses zu säen, den Geist der
Jrredenta in den Nachbarländern großzuzüchten ,
die Fäden der internationalen Politik zu verwir¬
ren , um die bestehend « Staatenordnung über den
Haufen zu wcrsxnund die nackte Gewalt auf die
Tagesordnung zu setzen.

Die Quelle dieser Gefahren kann natürlich
nur von innen her beseitigt werden . Aber jede
Konzession der Umwelt an das heutige Regime
lähmt die Kraft des Widerstandes und des
ÄanipfeS , die sich in Deutschland zu regen begin¬
nen und verschärft den latenten Krisenzustand , den
der HitlerfafchiSmus in Europa hervorgerufcn hat .

Je länger der heutige Zustand anhält , desto
mehr wird die Erkenntnis dieser Zusammenhänge
und ihre konsequente Anwendung in der Praxis
zu einer Schicksalsfrage aller Völker , die den
Frieden und die Freiheit erhalten wollen .

vielleicht in die günstige Lage kommen , zu dirimie ,
ren und seine eigene schwache Stellung
auf diese Weise zu stärk en .

Im Hintergrund des persönlichen Kampfe »
steht die größere Frage , was aus den Trümmern
der HeinUvehr werden soll . Die Hciniwchr hat mit
dem Abkommen vom 11. Juli ihre Funktion
eigentlich verloren . Italien hat ja mit dem Ab¬
kommen seine alte Position in Oesterreich ge¬
räumt , offenbar in der Meinung , sie innenpoli¬
tisch nicht halten zu können , ohne außenpolitisch
zu viel zu riskieren . Wohl aber versucht Italien ,
die äntinäzistischen Kräfte in Oesterreich ans einer
neuen Linie zu fammcln . In Rom scheint man der
Ansicht zu sein , daß der Legitimismus die zug¬
kräftigere Flagge sei und würde es nicht ungern
sehen , wenn die Heiniwehren in das legitimistifchc

Die Auflösung der Heimwehrbewegung
Der Kampf Starhemberg - Fey und seine Hintergründe

Wettlauf
der Minderwertigen

Von Macs

Am Stammtisch der Honoratioren im Gast¬
haus „ Zur blühenden Weltwirtschaft " . In der
Mitte des riesigen runden Tisches , der den regel¬
mäßigen Zusammenkünften der Stammtischbrüder
den Namen „round - table - conference " eingetra¬
gen hat , steht ein Fahnenstock mit einer alle Far¬
ben des Regenbogens auftveisenden Flagge .

„Messieurs " , . nimmt M. Lefranc das Wort ,
„ zu - meinem lebhaften Bedauern sehe ich mich ge¬
zwungen , au». freiem inneren Antriebe gezwun¬
gen , Ihnen gegenüber mein Gewissen zu erleich »
terin meine Seele zu befreien von dem mich seit
langem aufs tiefste bedrückenden Zustand unge¬
rechtfertigter Achtung , die Sie , meine sehr verehr¬
ten Herren , mir bisher entgegengebracht haben .
Lasse» Sie es mich ohne Umschweife , ohne jeden
Versuch einer Beschönigung, oder Abschwächung
frei . und offen, ehrlich undklac ausspreiijen , war
istii ' . Jch bin nicht da » wert , wa » man bisher von
mir . gehalten ^ hat . Ich , M. Lefranc , will unter
Ihnen , meinen Freündemän Zukunft nur das gel¬
ten , was Ich wirklich bin . Gestatten Sie mir
Ihnen zu sagen , daß ich ' nur zwei Drittel dessen
wert ' bin , waS Sie all « bisheute in mir ' gesehen
haben . Ich bekenne Mich schuldig , meinen wahren
Wert bisher , in Ihrem hohen Kreis verborgen be¬
ziehungsweise verschleiert zu haben , Und ich bitte

nur , mein freimütiger SchuMekenntniS als mil - j
dernden Umstand zu werten und , falls Sie , meine
hohen Herren , eine Strafe für angemessen halten
sollten , diese entsprechend festzusetzen . "

Lord Sterling und Mr . Dollar , die beiden
ältesten Mitglieder der Stammtjschrunde , nickten
beifällig mit den Köpfen . „ Ich kalkuliere , mein
lieber Monsieur Lefranc " , beruhigte Lord Ster¬
ling , der nach seiner Abmagerungskur vor einigen
Jahren seinen gewaltigen Körperumfang um ge¬
nau 83 ^ Prozent verpiindert hatte , den aufge¬
regten französischen Freund , „ich kalkulier «, daß
die ' für die Beurteilung Ihrer hochanständigen
Handlungsweise und . Ihres künftigen Ansehens
zuständigen Börseninstanzen Ihre Gründe aner¬
kennen und billigen werden . Auch unser Freund
Mr . Dollar Ist, wie Ich höre , der gleichen Mei¬
nung . Jedenfalls werde » wir alles dafür tun ,
daß Ihnen , Monsieur Lefranc , aus Ihrem frei -
ivilllgen . Selbstbekenntnis kein moralischer Scha¬
den erwächst. Ist . das nicht so, Mr . Dollar ? "

„ Ganz so, Lord Sterling " , , näselte der An¬
geredete , nahm die Beine vom Tisch und schüttelte
dem getröstet dreinschauenden M. Lefranc kräftig
die Hand .

„Allright then " , schmunzelte Lord Sterling ,
„lassen Sie uns fortfahren in gemütlicher Unter¬
haltung . " '

«Ein Momentlil " warf da die Baßstimme
des von rauher Bergluft braun gebrannten Herrn
Swyfrank ein , „einen kleinen Momcntli , wenn ich
bstte » darf . Auch ich habe mich bisher größer

I gemacht , als mir zukommt . Es war Unrecht , ich
gestehe eS ein , und macht außerdem einen schlech¬
ten Eindruck auf meine geschätzten Fremdenver -
kehrSlinge . Ich bin mindestens ebensoviel wcni -
ger wert , als mein Nachbar Monsieur Lefranc .
Ich glaube sogar , daß ich noch etwas über ein
Drittel weniger wert bin . Und ich bitte darum ,
diese Tatsache allerseits zur Kenntnis zu nehmen . "

Lord Sterling schaute etivaS verdutzt und
wollte eben den Mund auftun , wurde aber daran
verhindert durch den dicken Mynheer Van Gulden ,
der , seine Tonpfeife ausklopfend , mit ernster
Miene sprach :

„ Mynheers , sehr verehrte Versammlung , eS
Ist mir ein BedürstiiS , heuie an dieser Stelle zu
erklären , daß auch ich in den letzten Jahren weit
überschätzt wurde . Ich weiß noch nicht genau
um wieviel weniger ich eigentlich wert hin , als
ich Ihnen bisher erschien . Darüber werde ich mit
meinem doppelten Buchhalter konferieren und
Jhn/n dann berichten . DaS aber kann ich Ihnen
schon heut « sagen : Was Monsieur Lefranc kann ,
daS kann ich auch . Vielleicht bin ich sogar «In
gut Teil weniger wert als die beiden Herren Vor¬
redner . DaS wird , Wie gesagt , «ine Außen Han¬
delszwischenbilanz in Kürze ergeben . "

Nun begab sich etivaS . sehr Merkwürdiges :
DaS edle Beispiel der Selbsterkenntnis und
Selbstbeschuldigung , von Dföflsieur Lefranc ange¬
regt , fand am Stammtisch des Gasthauses „ Zur
blühenden Weltwirtschaft " immer mehr Nach¬
ahmer . G- r nicht schnell genug konnten sie ihre
Minderwertigkeitskomplexe herausschreien . ES

Lager cinschivcnkten . . Andererseits . gibt , cs . usttcr
den Heimwehrlern einen antiklerikalen, , mit den

Nazis sympathisierenden . Flügel . Der . Kampf . geht
also auch darum , ob das Erbe der grün -
Iv o i ß e n S ö l d n e r b c w e g u n g a n die
N a z i o d e r a n d i e L e g i t i in i st e n fällt .

Merkwürdig an den Begebenheiten der letz¬
ten Tage ist nur , daß Fey , der bisher als Expo¬
nent der Na- i galt , mit denen er ja auch am 25 .
Juli 1984 konspiriert haben muß ( was ihm
Starhcnibcrg eben jetzt borwarf ) , Sonntag plötz¬
lich demonstrativ an einer legitimistischen Kund¬
gebung tcilnahm . Starhemberg , von dem cs zu¬
letzt hieß , er habe seine frühere Abneigung gegen
die Habsburger aufgegebcn und locrde sich Otto
zur Verfügung stellen , hat sich nicht klar dclla -
riert und man kann daher noch nicht sagen , ob
Fey wirklich gegen ihn die lcgitimistischc Richtung
verficht oder ob er etwa versucht , durch eine
Kriegslist Starhemberg zn werfen . Wie immer
das ist , jedenfalls handelt cs sich um die I c tz i c n
Zuckungen des H ei matsch u tz c ö,
um die Liquidierung jener „ Bewcgnng " , die In
der Geschichte Oesterreichs eine so verhängnisvolle
Rolle gespielt hat und nun selbst unter die Lawine
gerät , die sie ins Rollen gebracht hat .

Politische Prozesse in Kroatien . In Zagreb
wuvde der Prozeß wegen der Ausschreitungen er¬
öffnet , die sich im April des heurigen Jahres in
Kerestinec abspiclten , wo im Schlosse des chcmali -
gen Bans Michajloviä von einer erregten Men¬
schenmenge neun Personen getötet und eine Per¬
son schwer verwundet tviirde . Die Auöschrcitnn -
ge » griffen auch auf die Gemeinde Rakitje über ,
wo drei Personen getötet tvurdcn . Angellagt find
29 Personen , hievon vier des Verbrechens der
Teilnahme am Morde und 26 tvegen des Vcr - .
gehens gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung .
Die Angeklagten werden von 22 Advokaten ver¬
teidigt , darunter Dr . Marek und Dr . T r u m-
b i L, die jedoch nicht anwesend sind und sich ver¬
treten lassen . Gleichzeitig tvuvde in O b u l i n a
der Prozeß gegen Stephan Pcjnoviä eröffnet , der
am 9. April den ehemaligen Abgeordneten der
kroatischen Bauernpartei Bakljaiiä und de »
Landtvirt Nzcl erschossen und zwei weitere Per¬
sonen verletzt hatte . Der Angeklagte ist bereits
mehrmals vorbestraft und hat auch eine lüjäh -
rige Zuchthausstrafe ' hinter sich.

Hitler » „ Mein Kampf " ist in Bagdad In ara¬
bischer Ilebersetzung mit einem Vorwort , das den
Lebenslauf Hitlers schildert und dessen Kampf gegen
das Judentum betont , erschienen . Tas deutsche
Original des Bucher ist in Palästina verboten . Die
judenfcindlichen Tendenzen des Buches finden offen¬
bar bei den Arabern sympathische Aufnahme .

. Polen als Ostseemacht . Zu der Erklärung der
Halbiüsel ' HM" Pät ' r der' ' Äcküzigeö ' Vükht borge - ' .
lagcrteu , 86 Kilometer langen Landzunge , zum pol¬
nischen FestungSgebict , wird gemeldet , daß größere
Truppenteile nach Hela gelegt tverden sollen und daß
die Halbinsel Gdüigcn und seine Werst schützt, die
von Polen mehr als bisher dem Flottcnban dienstbar
gemacht werden soll. Bis jetzt . unterhält Polen zwi¬
schen Danzig und Pommern allein drei Divisionen .
Diese Truppcnzahl soll jetzt noch erhöht werden .

Parlamentsreform in Estland . Nach längeren
Vorarbeiten ist in Estland das Gesetz übte die
Wahlen der Nationalversammlung fertiggestellt
worden . Die Nationalversammlung besteht m: s zwei
Kammern , von denen die erste sich aus dem vom
Volk auf der Grundlage des PcrsonaltoahlsystemS
gewählten Vertretern zusammensetzt . DaS ganze
Land wird in 89 Wahlbezirke cingctcilt , so daß auf
einen Abgeordneten etwa V0Ü0. Wahlberechtigte ent¬
fallen . Das aktive Wahlrecht genießen alle Bürger
im Alter von über 20 Jahren , während dar pas¬
sive Wahlrecht nur Bürger im Alter über 26 Jahre
haben . Die Zweite Kammer besteht aus Vertreter »
verschiedener Institutionen und berusiländischcn
Kammern . In der Zweiten Kammer wird , ei » Ver¬
treter der deutschen Minderheit seinen Sitz habe ».

ging ähnlich zu wie in einer Versammlung der
ebenfalls internationalen Heilsarmee , wenn einer
nach dem anderen der Gläubigen zur Bußbanl
stürzt, um seine Sünden zu bekennen , seine „Seele
zu sagen " .

Ein tvahrer Wettlauf setzte ein, sich vor den
anderen Gasten zu demütigen und zu erniedrigen .
Signor Mussolira , sonst einer der edelsten und
stolzesten der Tafelrunde , machte den Anfang :
„ Auch ich bin tveniger wert " , schrie er , — „ich
noch weniger " , ein anderer , — „ich bin über¬
haupt nichts wert " ein driitcr .

Schließlich kam cs so weit , daß einer an seine
Brust schlug und rief : „ Ich bin eine Schande der
Menschheit ! " — nm sofort von einem hitzigen
Freund überboten zu tverden , der mit auSgcbrei -
tcten Händen feierlich erklärte : „ Was heißt
Schande ! Ein Auswurf bin ich, ein Abschaum
der Menschheit ! "

. Da betrat Herr Markus den Raum . lieber
seinen Hoheit tveißen Stehkragen hinweg schauten
die kurzsichtigen Augen in die aufgeregte Ver¬
sammlung . « Was ist denn da los ?" fragte seine
schnarrende Stimme . „ Ich möchte feststellen, , daß
auch ich . . . . "

Aber Lord Sterling , der am Stammtisch nach
alter Gewohnheit den Vorsitz - führte , unterbrach
ihn : „ Sic kommen zu spät , mein lieber Herr
Markus . Die zur Debatte stehende Frage und
die Diskussion darüber ist soeben beendet . Ich bin
traurig für Sie, ' aber tvir andern sind uns inzwi -
schcn einig geworden . "
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William Potoell und Myrua Loy kn dem Ziegfeld - Nsm

Elf Chodau gegen AtuS Franzensbad 8: 0, ASB
Neudek " gegen FFK Falkenau 7: 0, AtuS Drahowitz
gegen AtuS Aich 2: 1, AtuS Fischern gegen Atu »

Allgemein « Angestellten - Bertand , Prag . Heute
Mittwoch , abends 8 Uhr, im Handwerkerheim ,
8. Stock , Bortrag des Kollegen Wagner (Rei¬
chenberg ) : »Die Entwicklung der westlichen Ge¬
werkschaften und die heutige Situation . " — Amts¬
stunden im Handwerlerverein von 8 bi » 8 Uhr
abends .

Dr . Robert Reinhard 60 Fahre alt . In Nepern ,
er seit einigen Jahren lebt , feiert heute Doktor

MlliryHilktlmchttliiili iir Präger
Urania 1936/37 ( erstes Semester )

Auszug Ali * dem Programm :

Sonderreihenr
„Bücher , die unsere Welt bedeuten " . Sprechers

F. Lorenz , Prof . I . PaSquier , Dr . W. Maras ,

Rauchschwaden , die aus dem Fenster der Parterre¬
wohnung drangen ; die hcrbelgcrufene Feuerwehr
öffnete die Wohnung , die der 81jährigen Aitive
Marie Cadskä gehörte , und I " " :
das Feuer , das von deni brennenden .
Fcderdcckcn auSgegangcn Ivar . Beim Ausräumen der
Wohnung bemerkte man erst den verkohlten Leich¬
nam der Greisin , der beim Ofen lag. Die alte Frau
dürfte wohl durch eine Unvorsichtigkeit den Tod ge¬
funden haben , als beim Kaffeekochen auf dem Spi¬
ritusbrenner der Spiritus überlief . Die Leiche
wurde in » Institut für gerichtliche Medizin gebracht .

Chauffeur und zwei Paffantinnen Opfer eine »
Zusammenstoßes . Das Lastauto des 47jährigen
Mariniilia » Kozler aus Holleschowjtz fuhr gestern um
10 Uhr vormittags durch die Parilerstraße in Prag l
in der Richtung zur Svatopluk - Cechbrücke , als ihm
der 88jährige Elektrotechniker Stanislaus Bertäk
ans Zijkov auf seinem Motorrade «ntgegeiskam .
Kozler versuchte vergeblich , nach links auSzuweichcu
und schleuderte das sehr rasch fahrende Motorrad de»
Bariäk auf den Gehsteig , wo eS zwei Paffantinnen

IMM SHItlHÜtHtl
der Arbeiterfürsorge finden jede » Sam » ,
t a g von ö —7 Uhr im Ärrei » >de»1schdr Arbei¬
ter , SmrMßaffe Är. 27^ statt . ,

Fridtjof Nansen
wäre am 10 . Oktober d. I . 75. Jahre alt gewor¬
den. Nansen hatte zahlreiche Fahrten iiadj ' Grön¬
land und in das nördliche Polargebiet unter¬
nommen und darüber in vielen Schriften , die in
der ganzen Welt volkstümlich wurden , berichtet .
Nach dem Weltkrieg befaßte er sich, iw hervor¬
ragender Weise mit der H e i m s ch. aff u n g
von , M i llionen K r i e g S g e f a n -
gen en aus alle » Teilen der Erde , besonders
aus Asien . Mit gleichem Eifer widmete er sich im
Jahre 1022 der internationalen H i l f e fü r
die Millionen Hungernden in
S o w j e t r u ß l a ii d. Im selben Jahre , erhielt
Nansen den Nobel - Friedenspreis . Er . stgrb am

18 . Mai 1980 in Oslo .

SchwurgerlchtsprozeB um eine

zerschlagene Fensterscheibe
Ein seltener Tatbestand

Prag , ( rb. ) Daß jemand wegen Zertrümme¬
rung cincc Fensterscheibe im Wert von 6 Ui vor
dein Schwurgericht erscheinen muß, unter
einer Anklage , die eine » Strafsatz von fünf bis
zehn Jahren schweren Kerkers Vorsicht, ist . ein
äußerst seltener Fall . Eine » boshafte Sach¬
beschädigung " ist gewöhnlich nur als II e Ver¬
tretung zu bestrafen ; nur in besonders qualifi¬
zierten Fällen , wie z. B. bei Beschädigung öffent¬
licher Bauwerke und Anlagen ( Eisenbahnstrecken ,
Tclegraphenleiinngcn u. dgl. ) als Verbrechen
mit einem Strassab von einem bis fünf Jahren —
vorausgesetzt , daß keine schweren Folgen eingetreten
sind. Aber abgesehen von diesen Fällen , kann auch
eine an sich ganz bedeutungslose Beschädigung frem¬
den Eigentums zu einem SchlvurgerichtSdelikt wer¬
den ( Strassab von fünf bis zehn Jahren ) , wem.
dabei eine dritte Person eine Körperverlet¬
zung erlitten hat , die bleibende Folgen
nach sich zog.

Einen solchen Sachverhalt betraf die gestern
vor dem Prager Schwurgericht unter Vorsitz de»
GR Dr. Trost verhandelte , von Staatsanwalt
Dr . S p i n a r vertretene Anklage gegen den 88jäh -
rigen Arbeiter Wenzel V e I t r u s k y. Der An¬
geklagte hatte sich seinerzeit wegen verschiedener
familiärer Unstimmigkeiten von seiner Frau ge¬
trennt . Am 28. Jänner mußte er zur Erledigung
einer Angelegenheit zn ihr gehen. Bei diesem Be¬
such entspann sich ein Streit zwischen ihm und sei¬
ner Schwiegermutter Veronika Mud roch , der
solche Forme » annahm , daß die Schwiegermutt «
mitsamt der gewesen «; Frau des Angeklagten au »
der Küche, wo der Streit begonnen hatte , in da »
Nebenzimmer flüchtete , das durch eine Glastüre
von der Küche getrennt war . Als der- hitzig nach¬
drängende Veltruskh diese Türe verschloßen fand ,
schlug er deren Glasscheiben ein, wobei die S p l i t -
ter weit umherflogen und einer dieser Split¬
ter die Schtviegerinuttcr gerade ins Auge traf . ES
Ivar eine sehr schwere Verletzung . Die Regenbogen¬
haut pcS verletzten Anges war durchtrennt und nach
zwei vergeblichen Operationen mußte der be¬
dauernswerten Frau das Auge" entfernt werden
Veltruskh wurde deS erwähnten seltenen Delikte »
angeklagt . Er verteidigte sich damit , daß die Zer¬
trümmerung der Fensterscheibennr durch unglück -

RW- Genoffen,Ächtung !
D o n n e r S t a g, den 8. Oktober :

Pfllchtabend

VortragdeS Wen. Dr . Fra » zcl .

Dr .
H. Fischer und M. Heller .

„ Wesen und Antlitz der modernen Musik "
Sprecher : Walter Seidl , Fritz Zweig , Dr . E. Stein¬
hardt , E. Janetschek .

„Neugestaltung in Farbe und Form . " Sprecher :
Prof , K. Nowak, M. Kopf, Prof . Dr . Pcilrka , Prof .
H. Steiner - Prag .

„ Die neue Bühne — der neue Film — der
Rundfunk " . Sprecher : Dir . Liebl , Filmregisseur
Kätscher , Oberregiffenr Sordan .

Allgemein bildende Kurse (je 5 Stunden , wo
nicht andere » angegeben ) :

„Einführung in die Weltliteratur " , Arch. - R.
Dr. Moucha ; „Trachten und Tänze unserer Heimat " ,
Dr . Hanika ; „Volkstümliche » Vortragswesen " , Hans
Multerer ; „Meisterwerke der bildenden Kunst " , Dr.
Turnwald ; „ Moderne bildende Kunst in Deutsch¬
land , Frankreich und Italien ", . Dr. L. Polaschek ;
„ Die Niederlande in Künsten und Städten " , Dr .
Messer ; „Einführung in die Musikgeschichte ", Doz.

'
Westböhmischer Arbeitersport

Der Kampf nm die Führung

Der in der Vorwoche angekündigte Umsturz in
der ersten Fußballklasse de» 6. Kreise » ist eingetre¬
ten. Eine große Ueberraschung bildete am vergan¬
genen Sonntag die hohe Niederlage des FFK Fal¬
kenau in N e u d e k. Dadurch hat sich Neudel
zusammen mit Chodau an die Spitze vorgearbeitet .
GraSlitz gewann nicht ganz überzeugend . in
Maierhöfen und führt derzeit mit nur einem
Punkt vor den oben genannten Vereinen . Rote
Elf Chodau holte sich gegen FrauzenSbad
beide Punkte durch einen glatten Sieg , während
Drahowitz mit viel Glück über Aich einen
knappen Erfolg buchen, der aber genügte / um vom
Tabellenende wegzukommen . Fischern , konnte
gegen AtuS Karlsbad , obwohl überlegen , nur
ein Unentschieden erzielen und Unterreichenau
gewann sicher und verdsent über S chau kau .

. Am kommenden Sonntag ist Großkampftag . . In
" Maierhöfen findet da »

Endspiel um die BnndeSmeifterfchast

zwischen dem KreiSmeisteb GraSlitz und dem
Meister des 8. Kreises „ Lassalle " Kroch Witz
statt .

. Die E r g e b n i s s e der Spiele vom. Sonntag :
ASV Maierhöfen gegen ASK GraSlitz 1: 8, Rote

Meeh keine Herbstentscheidung In der
» weiten Klasse

Die Entscheidung in der A- wie in - d « SB*
Gruppe fiel au », denn die Spiele Neusattl —Horn
bzw. Meißen gegen Unterrothau wurden verlegt .
In der A- Gruppe gewann die. Reserve von Neusattl
leicht über den FK Grancsau , während die "Turner
von GraneSau in Falkenau nicht antraten . —• In
der B- Gruppe führt ASK Eger mit neun Punkten
vor dem AtuS Meißen . Silberbach " wurde von
Unterrothau knapp geschlagen , aber e» konnte nur
al » Freundschaftsspiel gewertet werden . —. Ergeb¬
nisse : AtuS Neusattl gegen Militärelf JR 88 Fal¬
kenau 8: 1, Neusattl . Reserve gegen FK GraneSait
4: 0, AGB. Horn gegen AtuS ' Aich Reserve 0: 0, Sil¬
berbach gegen Unterrothau 1: 2; ASK Eger gegen
ASK GraSlitz Reserve 6: 2, Sportbrüder Elbenberg
gegen AFK Thierbach 0: 1, ASK SittmeSgrün gegen
ASV Altrohlau . 1: 8. . .

Neuer Weltrekord über 2000 Meter . Im Rah¬
men eine » leichtathletischen - Meetings in- Budapest
verbesserte über 2000 Meter der Ungar Szabo " den
Weltrekord - de » Franzosen Lodaumegue " von 6: 21 . 8
auf 5: 20 . 4 Min .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Hau » oder bei Bezug durch die Post monatlich Ai 18, —, vierteljährlich AL 48 . —, halbjährig fii 96 . — gänzjähr ' ig . ' Ak102 — —- JüseratS ' werden lau :Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgtem : bei Einsendung der Retourmärken . — Die Zeilmmsfränkaiur wutde von der Vast , undiTele .
'

graphendirektion mit . Erlaß Nr. 18 . 800/V1I/1080 bewilligt , - Druckerei : „OrbiS " , Druck- , - VulagS . und ZeitÜNgS' A. -G' Präg- - . •
" ™ - *

Greisin In ihrer Wohnung verbrannt . Die Be- l ' chen Zufall und ohne böse Absicht erfolgt sei. Di »
wohner des Hauses Nr. 12 in der Elikgasse in Zij - ' Geschworenen schenkten dieser Verteidigung auch
kov bemerkten gestern vor 8 Uhr uachmitiagS starke sGlauben und sprachen den Angeklagten einstim -

_! r _äi 7- . ^ - - »’ ini gfrei -
Dr. Netti ; „ Bon Mussorgski . biS Bartok " , V. Ull¬
man » und Dr. G. Adler ; „Wissenschaft und " Philo¬
sophie ", Dr . M. Beck; „Hygiene der Frau " , Dr . F.
Fritsche ! ; . „Unsere Zähne " , Dr . Kapper ; „Technische
Entwicklung de» Radios " , Jng . Jcllinek ; ete.

Für den Beruf :

„Suggestive Werbekunst " - " ( 12 Stunden ) , und

„Mnemotechnik , Rhetorik und Menschenkenntnis " , je
8 Stunden , und Einleitung Dr. Fürst ; „ Wie lese ich
eine Bilanz ?" , - 5 St . "Dr, Anspitzer ; „Photokurs
für - Anfänger " , 8 Doppelst . B. Güttmann .

Für die Fran ( je 8 Stunden außer den Tanz¬
stunden ) : .

„Technik im -Haushalt " , " Dr . Z. Harvalik ;
„Modcberätung " , L. Krieger ; „Geselligkeit und guter
Ton " , Dr . E. Goder - Herrmann ; „ Moderner Tanz " ,
Senia Born ; „Jeder " sein , eigener Zuckerbäcker ",
O. Bacher ; ete.

Sprachkurse ( Eintritt jederzeit möglich , wöchent¬

lich 1 Doppelstunde ) :
Tschechisch und Italienisch für Anfänger , Fort¬

geschrittene und Konversation ; Englisch und Franzö¬

sisch für Anfänger und Fortgeschrittene ; Russisch für
Anfänger; tschechische und deutsche Stenographie , je
10 Doppelstunden , Fr . Schenk .

Jnng - Nrania :

„Kunstgeschichte für die Jugend " , „Jugend - er¬
lebt die Welt " , „Technik für di « Jugend " , „Sprech¬
bühne für Mittelschüler ", „Diskussionsabende " ,
„ Sport und Körperbildung " , ete.

Für die Freizeit :

„ Das Schachspiel ", „Culbertson - Bridgekurse " ,
„Urania-Radiobund", „ Urania - KoSmoS- Wander -
bund " ete. 2078

. und der Märchenoper „Bergkristall " ( Musik . von
i Gustav Rötsch ) . Viele Jahre hindurch war Dr. Rein¬

hard Pressechef der Prager Mustermesse . — So wie
er seit seinen Jugendjahren überaus eifrig an der
VolksblldungSarbeit tcilgeiwmmen , so auch noch heute
in seinem Wohnorte , wo er in guter Gemeinschaft
mit den Arbeitern wirkt . Wir senden unserem Lands¬
mann , der nun in die Reihen der „alten " Journali¬
sten und Schriftsteller getreten ist , zu seinem 80.
Geburtstage herzliche Grüße I

Im Kunftverein für Böhmen (II . , Pötroßova
Nr. 12 ) eröffnet der heimische Maler Alois Bilek
Donnerstag , den 8. d. , eine reichbeschickt « Sonder -
au- stellung .

Spielplan de» Reuen Deutschen Theater ».
Mittwoch 7) 4: Die neugierigen Frauen ,
Bl . — Donnerstag 714 : Gaby , C 2. — Frei¬
tag 7l4 : LumvaeivagabunduS . D 2.
— Samstag 7) 4: Erstaufführung : Die Hof »
löge , C 2. — Sonntag 7Ä : Cavalleria
rustieana — B a j a z z o, D 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch 8:
AerztlicheS Geheimnis . Bankbeamte II
und freier Verkauf . — Donnerstag 8: Men¬
schen auf der Eisscholle , volkstüm¬
liche Vorstellung . — Freitag 8 %: Aerzt¬
licheS Geheimnis , Theatergemeinde de »
KnlturvcrbandeS und freier Verkauf . — Samstag 8:
AerztlicheS Geheimnis . — Sonntag 8:
Salzburg anSverkauft , volkstümliche
Vorstellung .

Deutsch- tschechische » Handwörterbuch . "" In der .
Staatlichen Verlagsanstalt , Prag II . . Ostrovni 24,
«scheint in einzelnen Lieferungen ( zwei Druckbogen
zum Preise von 8. 40 Ai mit Postzusendüng 8. 80
Ai ) ein umfangreicher deutsch-tscheckstscheS Hand¬
wörterbuch , da » — nach den bisherigen Lieferungen
zu schließen . —wohl auf etwa 2000 Seiten - anwach¬
sen dürste . Die Redaktion besteht au » . dem Uni¬
versitätsprofessor Dr. I a n k o, dem Präsidenten der
Kgl. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften , Prüf .
Dr. Sieben sch ein , Redakteur Dr. Elsner ,
Prof . Dr . Ottokar Fischer und Prof . Dr. " Hal¬
ler - . Nach den ersten Lieferungen zu schließen ,
handelt e» sich tatsächlich um ein sehr sorgfältig redi¬
giertes Nachschlagewerk , das bei jeder Vokabel alle
nur erdenklichen Redensarten , die damit hiisqrmnen-
hängen , getreulich anführt und auch die neuesten
Weiterbildungen der Sprache berücksichtigt . ES
scheint wirklich das umfassende deutsch- tschechische
Wörterbuch zu sein. , dessen - , - Fehlen bisher . . . vielfach
vermißt - wurde . " , ■ " V

Ein böser Druckfehler hat das -Geschichienbuch
„ Die gefährlichen Engel " , chaSwiram
2. Oktober besprochen haben , beträchtlich -verteuert .
Da » Buch kostet nicht . Wie dieser Druckfehler be¬
hauptete, - 82 Ai, - sondern bloß 82 .AL ' (zweiund¬
dreißig ) . , . . - ,

wo- er feit einigen Jahren lebt , feiert heute Doktor
i Robert Rcüihard In stiller Zurückgezogenheit seinen

80. - Geburtstag . Dr . Reinhard gab in - den Jahren
- 1008 bis 1014 die literarische Monatsschrift „ Die

Quelle " heraus , in,der er. -viel für die BolkStümlich -
werdung guter Schriftsteller tat , er warb für Petzold ,
K. F. Leppa , Grete von Urbanitzky , und seine in . fast
800,000 "Exeinplaren verbreiteten, " Volksausgaben
"großer Dichter ( Anzengruber , Hugo Salus , Ebner »
Eichenbach , I ; I. - David , Schnitzler . "Ferdinand von
Saar , Schönaich - Carolattz u. a. ) haben viel zur Ver¬
breitung gute » Schrifttums beigetragen . Reinhard ist

i euch sewer als Dichter hervorgetreten , in dem Ge-
„„„ „„ o. „„.

! dichte, Skizzen und, Reisebilder ztzsammenfassenden
— die 86jährige Ntarie Löwi , Direktorsfrau au » Buche „Blüten und Blätter " und als Textdichter de»
Bubentsch und die 88jährige , gleichfalls in Bubentsch Singspiel » „Glückskinder " ^Musik von O. WMnger )
wohnhafte Theodora Fanta ; Fran eine » Bank ¬
direktors in Siosenberg in der Slowakei — zu Boden
warf . Beide erlitten eine Gehirnerschütterung , die
Löwi verschiedene Rißwunden und Abschürfungen ,
die Fanta aber eine » Bruch beider Beine : Bertäk ,
dem einige Venen auf dem rechten Fuße zerriffen
worden waren , wurde von der MettungSgesellschaft
auf die Klinik Schlosser gebracht ; dem Chauffeur
Kozlcr wurde der Führerschein entzogen und das
Strafverfahren eingcleitct .

Richt aufspringen ! Die 88jährige Köchin Emilie
S l a b ä aus Dejwitz sprang gestern so ungeschickt
ans einen fahrenden Wegen der 11er Linie , daß sie
zwischen Haupt - und Schleppwagen kam und unter
den Schutzrahmen geriet . Mit einem Bruch des Rück ¬
grats und einer Verletzung des Oiückenmark » wurde
sie hcrvorgezogc » und auf die Klinik Schloffer ge ¬
bracht . Die Verletzung ist lebensgefährlich .

Tie Tschechoslowakische LufwerkehrSgesellschast
( Ü. L. S. ) gibt bekannt , daß ihre Direktion am
12. Oktober d. I . in neue Geschäftsräume in
Prag II . , Vodiikova 88. übersiedelt . Gleichzeitig
ändern sich auch die Telephonnummern ; ab 12. Ok ¬
tober find die Direktion , das Reisebüro und die
Frachtanimhinestelle der C. L- S. unter Nummer
880 —51 Serie erreichbar . Für interurbane Ge ¬
spräche und nach den Bllrostunden der Direktion sind
die Nummern 880 —68 und 880 —54 in Betrieb .

Ti « AuSflngSzüge der Ü. 2t . - B. veranstalten im
Oktober folgende Exkursionen : 18. Oktober Sonder ¬

zug nach Chlum bei Tkeboä zum Fischzug im Stan ¬
kover Teich AL 100 . —, 18. Oktober nach Pardubitz
zur Großen . Pardubitz « für Ai 48. —,4 >nd- 22. , Ok ¬
tober nach Neuhaus zum Fischzug" im Vajgar - Teiche
für Ai 82 . —.

"
Anmeldungen mit Angelo nimmt

der Basar neben dem Wilsonbahnhof , Tel . 883. 88,
entgegen .

Karlsbad 2: 2, AtuS Unterreichenau gegen ASB
Schaukau 6: 2. ,, .

St and der " Tabelle
ASK GraSlitz . a a 5 4 1 0 9 28 : 8
« SB Neudek . . a a 6 8 2 0 8 28 : 9
Rote Elf Chodau a 5 4 0 1 8 12 : 4
FFK Falkenau . a 8 8 0 2 6 17 : 20
AtuS Unterreichenau g 5 2 1 2 6. 14 : 14
AtuS Fischern . . a II 8 2 1 2 5 10: 10.
AtuS Karlsbad , 5 2 1 2 8 8: 9
ASB Schankau » a a 5 2 1 2 5 14 : 10
ASB Maierhöfen a 5 2 0 8 4 10 : 12
AtuS Drahowitz « B a 5 1 0 4 2 10 : 18
AtuS Aich . . . . a a 6 0 2 8 2 7: 12
AtuS FranzeNSbad ■ • 5 0 1 4 >1 8: 24
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